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Uber diese fünfte, nochmals erweiterte 
Ausgabe 

Nirgendwo veröffentlichen und verkaufen Sie Ihr eigenes E- 
Book einfacher als bei Amazon. Diese Erkenntnis spricht sich 
bei Autorinnen und Autoren rum. 

Es gibt bei Amazon keine Mindestlaufzeiten und 
Vertragsbindungen, keine Grund- oder 
Einrichtungsgebühren. Man erzielt bei einer entsprechenden 
Preisgestaltung bereits mit dem ersten verkauften E-Book 
einen Umsatz von fast 70%. 

Amazon veröffentlicht keine genauen Verkaufszahlen 
seiner Kindle-Geräte, doch ohne Frage erreicht man auf 
keiner anderen E-Book-Plattform mehr potenzielle Leser als 
bei Amazon. Hinzu kommt, dass man zum Lesen der Bücher 
nicht zwingend einen Kindle benötigt, da Amazon von iPad 
bis Mac und von Android bis PC für fast alle Geräte 
kostenlose Lese-Apps zum Herunterladen bereitstellt. 

Obwohl Amazon ein eigenes E-Book-Dateiformat einsetzt, 
ist die Umwandlung einfach - und dennoch gilt es, einiges 
zu berücksichtigen, wenn man plötzlich zum Verleger der 
eigenen Werke wird. 

Dieser Ratgeber hat vielen Autorinnen und Autoren zu 
einer erfolgreichen E-Book-Veröffentlichung verholfen. 
Präzise, zielgerichtet und ohne Blabla erläutert er die 
notwendigen Schritte und beantwortet Fragen. 

Die Rückmeldungen der Leserinnen und Leser tragen dazu 
bei, dass dieses E-Book ständig erweitert wird. Seit der 
dritten Ausgabe wird die optimale Vorbereitung__der 
Buchdatei mit Calibre erklärt. Mit dieser fünften Version 
nehmen erstmals auch Tipps und Tricks zur 
Umschlaggestaltung einen breiten Raum ein. Denn auch 
beim E-Book ist ein gutes Cover eines der wichtigsten 
Verkaufsinstrumente, das Sie auf keinen Fall 
vernachlässigen sollten. 


Ausgabe 5.1 enthält zusätzlich einen Hinweis zur 
Berechnung_der Seitenzahl, die Amazon für Kindle-Bücher 
auf seiner Website angibt. Die experimentelle KF8- 
Unterstützung von cCalibre_ist _erwähnt und die 70%- 
Tantiemenobergrenze wurde an den aktuellen Wert von 9,70 
Euro angepasst. In Ausgabe 5.2 wurde auf vielfachen 
Wunsch die Frage nach multimedialen Inhalten beantwortet. 

Und das Beste: Wer dieses E-Book kauft, erhält alle 
weiteren Ausgaben und Aktualisierungen kostenlos und 
bleibt ständig auf dem aktuellen Stand. Wie das geht, lesen 
Sie ebenfalls in diesem Ratgeber. 

Außerdem empfehlen wir unseren Praxisbericht _im 
literaturcafe.de. Dort schreiben wir regelmäßig und aktuell 
über unsere Erfahrungen beim Verkauf dieses E-Books und 
nennen konkrete Zahlen. 

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg mit Ihrer eigenen E-Book- 
Veröffentlichung bei Amazon! 








Redaktion literaturcafe.de 
Stuttgart, 6. Mai 2012 


70% Autorenhonorar? Das klingt gut! 

Am 21. April 2011 hat Amazon seinen deutschsprachigen 
Kindle-E-Book-Store eröffnet! Seitdem wird der Kindle zum 
festen Europreis von Amazon Deutschland ausgeliefert. Der 
Dollarpreis wurde seinerzeit 1:1 in Euro übernommen, und 
das Gerät kostete bei der Einführung 139 bzw. 189 Euro 
(WLAN-/UMTS-Version). 

Schon Anfang Oktober 2011 wurde der Preis der Geräte 
auf 119 bzw. 159 Euro gesenkt. Außerdem ist seitdem in 
Deutschland ein leichteres und kleineres Modell für nur 99 
Euro erhältlich (Kindle 4), was die Zahl der Kindle-Leser 
weiter steigen ließ. 

Seit April 2012 werden die Kindle-Touch-Modelle mit 
einem berührungsempfindlichen und bedienerfreundlicheren 
Lesedisplay in Deutschland ausgeliefert. 

Doch nicht nur das: Wer ein Kindle-E-Book lesen möchte, 
benötigt nicht zwingend einen Kindle. Kostenlose Lese-Apps 
von Amazon ermöglichen die Lektüre auf iPhone und iPad, 
auf Android-Geräten und auf jedem PC oder Mac. 


Interessant für Autorinnen und Autoren - und solche, die es 
werden wollen - ist die Tatsache, dass seit April 2011 
ebenfalls Kindle Direct Publishing (KDP) in Deutschland 
verfügbar ist und jeder im Handumdrehen sein eigener 
Verleger werden kann. Pro verkauftem Kindle-E-Book gibt es 
im Bestfall satte 70% Autorenhonorar. Die US-Autorin 
Amanda Hocking ist auf diesem Weg zur Millionärin 
geworden:. 

70% Autorenhonorar, das klingt nach viel Geld und einem 
Verdienst, von dem Verlagsautoren bislang nur träumen 
können. Belletristik-Autoren, die bei einem Verlag 
veröffentlichen, erhalten in Deutschland durchschnittlich 8% 
Honorar vom Netto-Ladenpreis, also dem Endpreis ohne 
Mehrwertsteuer. Vertreibt der Verlag zusätzlich auch die E- 
Book-Version, so wird für elektronische Ausgaben meist über 
ein höheres Autorenhonorar verhandelt. Voraussetzung ist 


jedoch, dass der Autor die Rechte für die E-Book-Ausgabe 
überhaupt noch verhandeln kann und sie nicht schon 
pauschal mit dem Autorenvertrag abgetreten hat. 

Noch schlechter sieht es bei Sach- und Fachbuchautoren 
aus: Hier ist die Grundlage für den Honoraranteil oftmals der 
Netto-Verlagsabgabepreis, also der Preis, den der 
Buchhandel beim Verlag bezahlt. Dieser kann über 40% 
unter dem Ladenpreis liegen. 

Die wenigsten Autoren verdienen also wirklich Geld mit 
ihren Büchern. Den Lebensunterhalt können sie nur selten 
sichern, und allein vom Verkauf ihrer Bücher leben können 
nur einige wenige Autoren. 

Und wieder klingen 70% Autorenhonorar für jedes 
verkaufte Kindle-Buch nach viel Geld, zumal Amazon keine 
Anmelde- oder Bereitstellungsgebühren verlangt. Schon das 
erste verkaufte elektronische Buch bringt Umsatz. 

Beim Lesen der Tipps wird Ihnen bewusst werden, dass 
Sie für dieses Geld jedoch einiges selbst machen müssen, 
das Ihnen sonst der Verlag abnimmt. Oder Sie beauftragen 
Dienstleister, die Ihnen bei der Erstellung des Buches helfen 
und die Qualität von Inhalt und Layout sicherstellen: Lektor, 
Cover-Designer, Dienstleister für die Formatkonvertierung, 
Marketing- und PR-Agenturen, Webdesigner und Provider für 
Ihre eigene Website etc. etc. Und nicht zuletzt will auch der 
Staat von Ihren Einnahmen profitieren, und Sie müssen Ihre 
Gewinne in der Steuererklärung angeben. 

Sie sehen, dass Sie von dem Geld einiges wieder an Dritte 
loswerden. Natürlich können Sie in Personalunion alles 
selbst erledigen. Aber eigentlich sind Sie doch der Autor, der 
sich aufs Schreiben konzentrieren sollte, oder? 

Hinzu kommt - wie Sie später noch lesen werden -, dass 
70% Honorar nur für eine ganz bestimmte Preisspanne gilt. 
Liegt Ihr Buch außerhalb dieses Bereichs, gibt es nur 35%. 

Und dann stellt sich noch die Frage: Wie sollen die Käufer 
von Ihrem Buch erfahren? Wenn niemand davon weiß, wird 


es niemand kaufen, aber wenn es niemand kauft, bringt 
Ihnen die größte Marge nichts ein. 

Ob also der »Kindle-Weg« für Sie der richtige ist, das 
können nur Sie selbst herausfinden. Viele sind begeistert 
von den Möglichkeiten, die ihnen der direkte Verkauf über 
Amazon und die Kontrolle über alle Elemente des Buches 
bietet. Andere Autoren schreckt dies eher ab. 

Dieses E-Book will Ihnen helfen, die Dinge im Blick zu 
behalten, die Sie auf jeden Fall beachten sollten und 
müssen, wenn Sie Ihre eigenen Texte in Amazons Kindle 
Store anbieten wollen. 

Die Tipps und Ratschläge gelten für alle Kindle- 
Lesegeräte, sodass wir in diesem Buch nur vom Kindle 
sprechen, da grundsätzlich alle Varianten gemeint sind. Da 
der Kindle Keyboard (Kindle 3) keine deutsche Menüführung 
besitzt, sind die entsprechenden englischen Bezeichnungen 
in Klammern genannt. 

Das Team des literaturcafe.de wünscht Ihnen viel Erfolg 
als Autor und Verleger bei Amazon! 


Redaktion literaturcafe.de 
Stuttgart, April 2011 


Was ist Kindle Direkt Publishing? 

Einfach ausgedrückt: Sie brauchen keinen Verlag mehr und 
verkaufen Ihr Buch direkt als E-Book für den Kindle über 
amazon.de, amazon.com, amazon.fr, amazon.es, amazon.it, 
amazon.co.uk und künftig über weitere Amazon-Websites. 
Sie laden dazu die von Ihnen erstellte Buchdatei via 
kdp.amazon.de hoch, und Amazon bietet das Werk auf der 
Website an, übernimmt für Sie Verkauf, Zahlungsabwicklung 
und elektronische Distribution auf die Geräte. Für diese 
Dienstleistung behält der Online-Händler 30% vom 
Nettopreis ein, sodass Sie satte 70% Tantiemen bzw. 
Autorenhonorar erhalten - theoretisch. Ein unglaublich 
hoher Betrag, wenn man weiß, dass das Autorenhonorar bei 
gedruckten Büchern bei durchschnittlich 8% liegt. 

Sie sehen sich schon als deutschsprachige Amanda 
Hocking:? Tausende von Leserinnen und Lesern über Nacht, 
die Ihr Buch kaufen? Lesen Sie schon den Immobilienteil 
Ihrer Zeitung? 

Amanda Hocking hat freimütig berichtet:, dass solch ein 
Erfolg auch viel Arbeit bedeutet. Nicht ohne Grund ist sie 
nun bei einem Verlag unter Vertrag. Lektorat, Marketing und 
Rechte: Um alles müssen Sie sich selbst kümmern, um keine 
bösen Überraschungen zu erleben. Wir haben daher für Sie 
Tipps und Hinweise zusammengestellt, die Sie unbedingt 
beachten sollten, um Ihr Werk ohne Verlag für Kindle-Nutzer 
anzubieten. 


Tipp 1: Klären Sie die Rechte an den Inhalten 

Es mag paradox klingen, aber speziell Autoren, die schon 
einen Verlag für ihre gedruckten Bücher haben, sollten 
klären, ob sie überhaupt das Recht besitzen, ihr eigenes 
Werk als E-Book zu veröffentlichen. Häufig sind mit dem 
Autorenvertrag für das gedruckte Buch auch die 
Nutzungsrechte an der elektronischen Ausgabe an den 
Verlag übertragen worden. Dann darf allein der Verlag das 
E-Book auf den Markt bringen, und 70% Honorar bleiben ein 
Traum. 

Und selbst wenn Sie bei einem Print-on-Demand- 
Dienstleister veröffentlicht haben, sollten Sie nochmals den 
Vertrag durchlesen. Auch dort finden sich mitunter Klauseln, 
dass auch die E-Book-Version beim gleichen Dienstleister 
veröffentlicht werden Muss. Und selbst wer 
unvernünftigerweise sein Geld einem Zuschussverlag in den 
Rachen geworfen hat‘, kann ein Problem bekommen. So 
wenig diese Dienstleister echte Verlage sind, so sehr sichern 
sie sich häufig im Kleingedruckten die Rechte an der E- 
Book-Ausgabe. 

Haben Sie noch keinen Verlag und haben Sie ihr 
Manuskript zu 100% selbst verfasst (und selbst heißt 
wirklich selbst!), dann dürfte es keine Probleme geben. 

Doch schon ein Zitat von Karl Valentin - als Motto dem 
Text vorangestellt - geht nicht ohne weiteres: Auch für 
Zitate müssen Sie die Nutzungsrechte beim Eigentümer 
oder den Erben einholen. Ihr Protagonist darf im Text nicht 
einfach so ein Gedicht von Hermann Hesse zitieren, denn 
der ist noch nicht 70 Jahre tot, und seine Erben wollen Geld 
sehen. Mit eingewobenen Schiller-- und Goethe-Gedichten 
gibt es keine Probleme, wohl aber mit einer aktuellen 
Dostojewskij-Übersetzung, denn daran hält die Übersetzerin 
oder der Übersetzer die Rechte, auch wenn der Russe selbst 
schon über 70 Jahre tot ist. 


Und denken Sie auch an den Fotograf Ihrer Cover- 
Abbildung! Auch hier dürfen Sie nicht einfach ungefragt ein 
Foto verwenden. Sie müssen aktiv die Erlaubnis eingeholt 
haben. »Ich habe nachgefragt und keiner hat sich gemeldet 
und etwas dagegen gehabt« gilt nicht als Ausrede (siehe 
Kapitel Klären Sie bei Bildern die Rechte). 

Mit dem Upload Ihres Werkes bei Amazon müssen Sie 
bestätigen, dass alle Rechte bei Ihnen liegen. Denn Sie 
haben es ja bei unserem ehemaligen Verteidigungsminister 
gesehen: Irgendwann kommt jeder Betrug und jede Lüge 
ans Licht. Klären Sie also die rechtlichen Dinge, und halten 
Sie die Vereinbarungen schriftlich fest. Denn spätestens, 
wenn Sie wirklich gute Umsätze mit Ihrem E-Book machen, 
könnte sich der Bekannte melden, der Ihnen damals für lau 
ein Foto fürs Cover überlassen hat, und nachträglich Geld 
verlangen. 


Auch der umgekehrte Fall kann eintreten: Vielleicht hat sich 
bei Ihnen ein »echter« Verlag gemeldet, der Ihr E-Book 
gedruckt auf den Markt bringen möchte. Prüfen Sie das 
Angebot sorgfältig! Ein seriöser Verlag verlangt niemals 
Zuzahlungen vom Autor, weder direkt noch indirekt z. B. in 
Form von Mindestexemplaren, die Sie dem angeblichen 
Verlag abkaufen müssen. Hände weg von solchen Zuschuss- 
oder Pseudoverlagen! Lassen Sie sich auch von 
Beispielrechnungen nicht blenden, die scheinbar belegen, 
dass sich Ihre Zuzahlungen rasch amortisieren würden. 
Vielleicht wollen Sie aber Ihr Buch auch selbst mithilfe 
eines Print-on-Demand-Dienstleisters gedruckt anbieten. 
Egal ob Verlag oder Print-on-Demand: In beiden Fällen 
sollten Sie genau hinsehen, was mit den E-Book-Rechten 
passiert. Idealerweise verbleiben diese bei Ihnen und der 
Verlag erwirbt nur die Rechte für die Druckausgabe. Besteht 
der Verlag darauf, dass er auch die E-Book-Rechte erhält, 
würde dies bedeuten, dass Sie Ihren eigenen E-Book-Verkauf 
über Amazon nach Vertragsunterzeichnung sofort stoppen 


müssten. Einige Print-on-Demand-Dienstleister haben 
Standardverträge, die die Herauslösung von E-Book-Rechten 
nicht vorsehen. Lesen Sie genau das Kleingedruckte, bevor 
Sie etwas unterschreiben. 

Und lassen Sie sich von Ihren E-Book-Verkaufserfolgen bei 
Amazon nicht täuschen. Der Verkauf gedruckter Bücher 
unbekannter Autoren kann mühsam sein, wenn Sie ihn 
selbst organisieren müssen. 


Tipp 2: Achten Sie auf die Rechtschreibung 
Ja, dieser Tipp steht an zweiter Stelle, denn obwohl es 
gerade diejenigen, die mit der »Orthogravieh« auf Kriegsfuß 
stehen, nicht immer wahrhaben wollen: Einen Text voller 
Schreibfehler will niemand lesen. Der Satz »Es kommt auf 
den Inhalt an« ist eine billige Ausrede. Wenn die Form nicht 
stimmt, wird auch der Inhalt nicht gerade positiv bewertet. 
Schalten Sie die Rechtschreibprüfung Ihrer Textverarbeitung 
an, die jedoch viele Fehler übersehen wird. Haben Sie eine 
Deutschlehrerin in der Bekanntschaft? Dann fragen Sie doch 
mal dort nach. Zur Not müssen Sie einen Profi beauftragen, 
was die 70% schmälert, aber zeigt, warum manchmal 
Verlage sinnvoll sind. 

Die ersten Seiten des Textes sind bei Amazon automatisch 
die kostenlose Leseprobe. Niemand kauft also die »Kaze im 
Sak«. 


Tipp 3: Lassen Sie den Text lektorieren 

Eine Rechtschreibprüfung ist kein Lektorat. Ein Lektor ist 
kein Korrektor. Ein Lektor findet logische Fehler, Schwächen 
in der Handlung oder bei den Figuren Ihres Romans. Er 
streicht langweilige und überflüssige Adjektive und 
Beschreibungen. Ein Lektor urteilt aus der Sicht der 
Leserschaft - ehrlich, aber konstruktiv. 

Schlechte Lektoren findet man im eigenen Familien- und 
Bekanntenkreis. Dort meidet man lieber eine offene und 
ehrliche Kritik. Wer will schon für ein schlechtes Manuskript 
eine Freundschaft riskieren? Geben Sie Ihr Werk niemandem 
zum Lesen, der selbst nie Bücher liest. Sie lassen ja auch 
keinen Vegetarier testen, ob das Steak schon durch ist. 

Einen guten Lektor zu finden, ist nicht einfach. Einen 
Lektor zu haben, ist einfach gut. 


Tipp 4: Konvertieren Sie den Text ins richtige 
Format 

Dieser Punkt mag zunächst eine Herausforderung sein für 
technische Laien und Menschen, die auf ihrem Rechner nur 
Manuskripte und E-Mails tippen. Auf der anderen Seite 
sollten Sie bei E-Books ohnehin nur mit relativ einfachen 
Formatierungen arbeiten. Da der Kindle den Text je nach 
dort vom Leser individuell eingestellter Textgröße, Schrift 
und Zeilenabstand dynamisch umbricht, muss der Text eine 
gewisse Flexibilität aufweisen. Titel, Kapitelüberschrift, Text, 
Kapitelüberschrift, Text, das ist eine einfache und gute 
Struktur. Die können Sie so sogar in Microsoft Word oder 
OpenOffice/LibreOffice Writer erfassen. Die Überschriften 
sollten Sie sauber mit den Dokumentvorlagen Überschrift 
versehen und ansonsten darauf achten, dass nur nach den 
Absätzen ein Umbruch mittels Enter-Taste erfolgt. Dann 
können Sie sogar die DOC- oder DOCX-Datei bei Amazon 
hochladen, und sie dürfte problemlos konvertiert werden. 
Vermeiden Sie spezielle Schriftarten oder andere 
typografische Elemente. Der Grundsatz lautet: Eine E-Book 
Datei ist eine Textdatei mit Struktur und nicht mit Design. 

Dennoch raten wir vom direkten Upload dieser Formate 
bei Amazon ab! Wir zeigen Ihnen in diesem Buch, wie Sie 
zuvor Ihren Text ins Amazon-eigene Format umwandeln. 
Dies hat den Vorteil, dass Sie die Formatierung und 
Darstellung vorab besser überprüfen können - idealerweise 
auf dem eigenen Kindle. 

Der Einsatz spezieller Schriftarten ist sinnlos, da der 
Kinde die Schriften vorgibt. Lediglich zwischen 
proportionaler Schrift und Schrift mit fester Buchstabenbreite 
wird unterschieden. Letztere eignet sich z.B. gut, um in 
einem Fachbuch Programmcode darzustellen. Erst das neue, 
Anfang 2012 offiziell eingeführte Kindle-Format KF8 erlaubt 
ein Einbetten von Schriften. Dieses Format kann derzeit 
(August 2012) von den in Deutschland angebotenen E-Ink- 


Modellen der Kindle Touch und der 99-Euro-Kindle ab 
Softwareversion 4.1 darstellen. 

Zwei spezielle Elemente erleichtern dem Leser die 
Lektüre: Seitenumbrüche und Absatzeinrückungen. 

Vor einem Kapitel und an anderen wichtigen Stellen sollte 
immer ein manueller Seitenumbruch eingefügt werden, 
damit der Text - unabhängig von den Geräteeinstellungen 
des Lesers - oben auf der Seite beginnt. In Word und Writer 
fügen Sie einen solchen Seitenumbruch über das 
Tastaturkürzel Strg+Enter ein. Textverarbeitungsprofis 
wissen, dass man auch über die Formatvorlagen 
automatisch einen Seitenumbruch z. B. vor Überschriften 
einfügen kann. Diese Umbrüche werden jedoch von den E- 
Book-Konvertern oft nicht erkannt, sodass ein manuelles 
Einfügen über Strg+Enter der beste \Weg ist. 

Das Kindle-Gerät formatiert einen Text in der Regel als 
Blocksatz, sodass alle Zeilen gleich lang sind. Endet ein 
Absatz mehr oder weniger am rechten Rand, so ist der 
Absatzwechsel für den Leser nicht zu erkennen, was bei der 
Lektüre oftmals verwirrend ist. Rücken Sie daher die erste 
Zeile eines Absatzes über die Absatzformatierung der 
Textverarbeitung etwas ein. Wollen Sie typografisch ganz 
perfekt arbeiten, so verzichten Sie beim jeweils ersten 
Absatz eines Kapitels auf den Einzug, da dieser klar zu 
erkennen ist. 

In Word eingefügte Abstände unter Absätzen unterstützt 
Amazons Kindle nicht, hier müssen Sie bei Bedarf auf 
Leerzeilen ausweichen. Mehr Kontrolle über diese Abstände 
haben Sie im HTML/CSS-Format. 

Ein Roman oder ein Band mit Erzählungen lässt sich somit 
relativ verlustfrei konvertieren. Kritisch sind jedoch Bücher, 
bei denen Typografie, Satz und Gestaltung eine 
maßgebliche Rolle spielen. Ein Lyrikband kann bereits 
problematisch werden. Spielt die typografische Anordnung 
von Sätzen und Buchstaben eine wichtige Rolle, wie 


beispielsweise bei den Werken der konkreten Poesie, so sind 
diese Formatierungen beim E-Book häufig nicht realisierbar. 

Noch schwieriger wird es bei Sach- und Fachbüchern mit 
vielen Tabellen, Schaubildern oder Abbildungen - womöglich 
auch noch in Farbe. Letztere stellen Kindle-Modelle mit E- 
Ink-Display nicht dar. Mehr Möglichkeiten bietet das neue 
Format KF8, das von den in Deutschland verkauften E-Ink- 
Geräten nur der Kindle Touch und der 99-Euro-Kindle ab 
Softwareversion 4.1 darstellen. 

Als Faustregel kann festgehalten werden: Je wichtiger 
Typografie und Gestaltung für den Inhalt eines Buches sind, 
desto weniger könnte es für die Umwandlung in ein flexibles 
E-Book-Format wie dem des Kindle geeignet sein. 

Amazon nimmt zwar sehr viele Formate entgegen, so z.B. 
auch PDF, doch ist dieses Format ein denkbar ungeeignetes, 
da es dynamische Umbrüche nicht beherrscht. So warnt 
selbst Amazon vor der Verwendung von PDF-Dateien. 

Grundsätzlich sind die Hilfetexte bei Amazon sehr 
ausführlich und gut? - und auf Deutsch verfügbar. Lesen Sie 
sie sorgfältig durch und ziehen Sie im Zweifelsfall lieber 
einen Experten zu Rate. 

Die meiste Kontrolle über die Datei haben Sie, wenn Sie 
das Buch als HTML-Datei mit Sprungankern versehen. Hier 
können Sie sogar Bilder in den Text einbetten und dann alle 
Dateien als ZIP-Verzeichnis zu Amazon hochladen. 

Da Amazon ein verschlüsseltes Mobipocket-Format 
verwendet, ist es jedoch sinnvoller, den Text mit dem 
kostenlosen Mobipocket-Creatorr in dieses Format 
umzuwandeln, sodass Sie schon auf Ihrem Rechner daheim 
einen möglichst guten Eindruck vom fertigen E-Book 
bekommen. 

Eine bessere und aktuellere Software für die Erstellung 
von E-Books ist das kostenfreie Open-Source-Programm 
Calibre, das unterschiedliche Formate beherrscht und Ihnen 
erlaubt, den gleichen Text neben der Kindle-Version z. B. 
auch ins EBUP-Format umzuwandeln. Das EPUB-Format ist 


ein offener E-Book-Standard, den der Kindle leider nicht 
unterstützt. 

Wenn Sie innerhalb eines Word- oder Writer-Dokuments 
sauber mit den Dokumentvorlagen Überschrift gearbeitet 
haben, erstellt Calibre aus Ihren Kapitelüberschriften auch 
eine Inhaltsübersicht, die entsprechend verlinkt ist. 

Wenn Sie einen Kindle besitzen, übertragen Sie die Datei 
vorab per USB-Kabel auf Ihr Gerät, um die Darstellung zu 
prüfen. 

Die Konvertierung von Textdateien mittels Calibre wird 
ausführlich weiter unten in einem Extrateil beschrieben. 





Das neue Kindle Format 8 (KF38) 

Amazon hat das neue hauseigene E-Book-Format »Kindle 
Format 8« (KF8) im Januar 2012 offiziell freigegeben:. Ab 
sofort können über das KDP-Programm auch Selbstverleger 
E-Books in diesem Format hochladen. KF8 soll langfristig das 
MOBI- bzw. AZW-Format ablösen. 

Bei KF8 handelt es sich um ein Format, das HTML5- und 
CSS3-Formatierungsangaben (Tags) einsetzt, mit denen E- 
Books endlich typografisch ansprechender aufbereitet 
werden können. Hierzu zählen beispielsweise vom Text 
umflossene Bilder, ein schönerer Blocksatz, eine flexiblere 
Tabellendarstellung und eingebettete Schriften. 

Allerdings ist es nicht zwingend notwendig, Bücher im 
KF8-Format anzubieten, obwohl Amazon die 
Konvertierungssoftware bereits zur Verfügung stellt. 

Der Grund ist simpel: Nicht alle Geräte mit E-Ink-Display 
können derzeit das neue Format darstellen. Bislang wird es 
vom Kindle Touch, dem Kindle 4 (ab Softwareversion 4.1) 
und Kindle Fire unterstützt. Letzterer wird in Deutschland 
noch nicht verkauft. Umgekehrt stellen Kindle-Geräte mit 
KF8-Unterstützung aber das »alte«x MOBI- bzw. AZW-Format 
dar. Die Lese-Apps für andere Geräte unterstützen bereits 
KF8. 


Der Kindle 4 (das 99-Euro-Modell) kann erst KF8-Dateien 
anzeigen, nachdem das seit Anfang Juni 2012 erhältliche 
Softwareupdate 4.1 eingespielt wurde Ob der Kindle 
Keyboard das Format jemals unterstützen wird, ist derzeit 
völlig offen. 


Tipp 5: Wählen Sie ein aussagekräftiges Cover 
Ein Titelbild bzw. eine Coverdatei zu Ihrem Werk laden Sie 
getrennt bei Amazon hoch. Das Bild wird für die 
Buchdatenbank benötigt und in die Buchdatei eingebettet, 
sodass es auf dem Gerät angezeigt wird. 

Amazon nennt die Bilddatei »Buchdeckelbild«. Auf den 
Amazon-Hilfeseiten finden Sie konkrete Angaben zu 
Dateiformat und Größe“. Es sind die Formate JPG und TIF 
möglich. Amazon empfiehlt eine Bildgröße von mindestens 
1.000 Pixel Höhe, optimal jedoch 2.500 Pixel. Das ideale 
Höhe/Breite-Verhältnis beträgt 1,6. Ein optimales 
hochauflösendes Format sind 2.500 x 1.563 Pixel. Wer kein 
Geld in teure Grafiksoftware wie Adobe Photoshop 
investieren will, kann die Grafiken mit der Open-Source- 
Alternative G/MP= erstellen oder das günstigere Photoshop 
Elements verwenden. 

Was Sie bei der Gestaltung Ihres »Buchdeckelbildes« alles 
beachten sollten, erläutert ein eigener Abschnitt in diesem 
Ratgeber. 

Klicken Sie im Bereich »Buchdeckel hochladen« auf »Nach 
einem Bild durchsuchen«, wählen Sie das vorbereitete 
Titelbild auf Ihrer Festplatte aus und laden Sie es hoch. 
Nachdem dies erfolgt ist, wird es gleich angezeigt. 

Obwohl von Amazon als »optional« gekennzeichnet, 
sollten Sie in jedem Fall eine eigene, individuell gestaltete 
Cover-Grafik hochladen. Wenn Sie auf den Upload einer 
Titelgrafik verzichten, kreiert Amazon automatisch ein recht 
schmuckloses und nicht sonderlich ansprechendes 
Platzhalterbild als Cover. Das sieht nicht sehr hübsch und 
individuell aus, sodass Sie sich vorab an den Entwurf eines 
unverwechselbaren Buchdeckelbildes machen sollten. Was 
Sie dabei berücksichtigen sollten, lesen Sie im Extra_ll: 
Covergestaltung: So _ entwerfen Sie ein perfektes 
Buchdeckelbild. 


4. Buchdeckel hochladen 


Bild hochladen (optional): Ihr Buchdeckelbild wird verwendet für: 


SZAUBEKZ 





« der Buchumschlag im Inneren Ihres Buches 
« das Produktbild in Amazon-Suchergebnissen 
« das Produktbild auf der Detailseite Ihres Buches 


Ein gutes Buchdeckelbild wird sowohl in voller Größe 
wie auch als Miniaturbild gut angezeigt. Wenn Sie kein 
Buchdeckelbild hochladen, dann wird ein 
Platzhalterbild verwendet. Siehe Platzhalterbeispiel. 


Sie können das Buchdeckelbild jederzeit ändern oder 
ein neues hochladen. 


> Produktbildrichtlinien 


| Nach einem Bild durchsuchen | 





Bereich für das 
Buchdeckelbild unter kdp.amazon.de. 


Was das Motiv betrifft, müssen Sie zwei Dinge 
berücksichtigen: Das Cover sollte auch im kleinen 
Vorschauformat, das Amazon auf seiner Website in der 
Übersicht und nach der Suche anzeigt, gut wirken und 
Aufmerksamkeit erregen. Auf der anderen Seite zeigen die 
Kindle-Geräte mit E-Ink-Display die Grafiken nur 
schwarzweiß an. Daher braucht das Cover genügend 
Kontrast, damit sich z. B. der Titel auch dann noch deutlich 
von einer Farbfläche darunter abzeichnet, wenn diese nicht 
mehr farbig ist. 

Bei weißen oder hellen Cover-Hintergründen empfiehlt 
Amazon, die Grafik mit einem drei bis vier Pixel breiten 
mittelgrauen Rahmen zu versehen, damit sich die 
Covergrafik später auf den Produktseiten mit weißem 
Hintergrund besser absetzt. Vermeiden Sie jedoch einen 
komplett schwarzen Trauerrand. 

Weitere Tipps und Tricks zur Covergestaltung finden Sie in 
einem eigenen Abschnitt zum Thema. 


Tipp 6: Legen Sie einen angemessenen Preis 
für Ihr Werk fest 

E-Book-Preise sind so eine Sache. Die Verlage wollen sie 
natürlich möglichst hoch halten. Einen Einheitspreis für 
Bestseller von 9,99 Euro analog zu den 9,99 Dollar beim 
USA-Start konnte Amazon in Deutschland nicht durchsetzen. 
So sind die E-Books im Kindle-Store zwar günstiger als das 
gedruckte Pendant, aber der Nachlass hält sich in Grenzen. 

Dennoch raten wir dazu, den Preis eher günstiger 
anzusetzen. Allerdings behält sich Amazon vor, in Ihre 
Preisgestaltung einzugreifen und den Preis z.B. an 
Konkurrenztitel anzupassen. Schauen Sie also vor dem 
Upload, was vergleichbare Titel kosten, und orientieren Sie 
sich daran. 

Amazon bietet die Möglichkeit, die Preise in Euro und 
Britischen Pfund an den Dollarpreis zu koppeln. Diese Option 
ist in erster Linie für amerikanische Verleger gedacht, die 
ihre Bücher auch auf den anderen Amazon-Websites 
anbieten wollen. Wird diese Option gewählt, schwankt der 
Euro-Preis je nach Dollarkurs, was problematisch für die 
Preisbindung sein kann (siehe unten). 

Als europäischer Anbieter sollten Sie den Preis nicht an 
den US-Wechselkurs koppeln. Entfernen Sie also bei der 
Preiseingabe die Haken vor »Preis festlegen, automatisch 
basierend auf amerikanischen Preis« (sic!) und vergeben Sie 
pro Shop bzw. Land einen individuellen Preis. 


een" auf kdp.amazon.com: Entfernen Sie die Haken, um die Euro- und Pfund-Preise individuell einzugeben und nicht an den 
Beachten Sie, dass Sie einen sogenannten »Listenpreis« 
eingeben, der in Deutschland dem Nettopreis entspricht. 
Daher müssen Sie etwas rechnen, um die im Handel 
beliebten Bruttopreise von x,99 oder x,80 Euro zu erhalten. 
Wenn Sie Ihr Buch für 2,99 verkaufen wollen, müssen Sie 
von diesem Betrag den Mehrwertsteuersatz abziehen. Bei E- 
Books gilt in Deutschland der volle Steuersatz von 19 


Prozent. Allerdings werden Kindle-E-Books nicht über 
Amazon Deutschland, sondern über Amazon Europa mit Sitz 
in Luxemburg verkauft. Daher muss zur Berechnung der 
ermäßigte luxemburgische Steuersatz von 3% 
herangezogen werden, der seit dem 1. Januar 2012 für E- 
Books gilt. Bis zum 31. Dezember 2011 war es noch der 
volle Iuxemburgische Steuersatz von 15%. 

Um einen Bruttopreis von 2,99 Euro zu erhalten, lautet die 
Formel 2,99/103*100=2,9029. Somit müsste man 2,90 Euro 
eingeben. Das wäre dann auch der Betrag, von dem Sie bei 
einem Verkauf 70% erhalten, also 2,03 Euro. 

Somit hätten Sie bei 492.611 verkauften Exemplaren eine 
Million Euro eingenommen. 

Vorsicht, Preisfalle! Die vermeintlich hohe Marge von 70% 
gilt nicht für alle Preise, sondern nur für einen Listenpreis 
zwischen 2,60 und 9,70 Euro, was einem Verkaufspreis 
zwischen 2,68 und 9,99 Euro entspricht (Stand: August 
2012). Wer einen Preis darüber oder darunter festsetzt, der 
erhält nur 35%, und der Großteil des Umsatzes geht an 
Amazon. Die genauen und aktuellen Werte, die auch von 
der Dateigröße des E-Books abhängen, sind auf den 
Amazon-Hilfeseiten nachzulesen. Und dann gibt es da noch 
das erwähnte Damokles-Schwert, dass Amazon es sich 
vorbehält, den angesetzten Preis eigenmächtig anzupassen. 

Im 70%-Bereich erhebt Amazon zudem noch eine kleine 
Versandgebühr pro Verkauf. Das mag zunächst seltsam 
erscheinen, wo doch E-Books nicht mit der Post verschickt 
werden. Gemeint sind die Kosten für den Download. Diese 
sind von der Dateigröße des E-Books abhängig. Bei reinen 
Texten ist diese in der Regel sehr gering, jedoch können 
Grafiken die Dateigröße rasch aufblähen. Überlegen Sie 
daher, ob der Einsatz von Bildern sinnvoll oder notwendig 
ist. Die aktuellen Versandgebühren pro Megabyte können 
Sie den Amazon Hilfstexten entnehmen. Für Ihr Buch 
werden Sie bei der Preiseingabe in einer eigenen Spalte 


individuell angezeigt. Unter der Tabelle sehen Sie die 
Dateigröße Ihres Buches. 

Und noch eine weitere Falle gibt es: das Gesetz über die 
Preisbindung für Bücher (Buchpreisbindungsgesetz oder 
BuchPrG). Infos dazu finden Sie weiter unten bei den häufig 
gestellten Fragen. 

Einnahmen aus den europäischen Shops (inklusive 
Großbritannien) überweist Amazon auf Ihr Konto, für 
Einnahmen in Dollar via amazon.com erhalten Sie einen 
Scheck, sobald ein Betrag von 100 Dollar 
zusammengekommen ist - es sei denn, Sie haben ein Konto 
in den USA, wohin das Geld überwiesen werden kann. 

Da sich dieser Ratgeber schwerpunktmäßig auf den 
deutschen Kindle-Shop bezieht und er kein E-Book mit 
Steuertipps und -tricks ist, sei abschließend angemerkt, 
dass sich ein deutschsprachiger Titel zwar durchaus auch 
über amazon.com verkauft, doch bis sich die Einnahmen zu 
100 Dollar summieren, vergeht einige Zeit und dann dürfte 
obendrein Ihre Bank einiges an Gebühren für die 
Scheckeinlösung verlangen. Diese Einnahmen sollten Sie 
daher eher vernachlässigen und sich freuen, wenn es aus 
den USA ein paar Cent für die Kaffeekasse gibt. 

Übrigens: Verschenken können Sie Ihr Buch via Amazon 
nicht. Die Eingabe von O Euro oder anderen Beträgen unter 
dem angegebenen Mindestpreis lässt Amazon nicht zu, und 
Sie erhalten eine Fehlermeldung. 





Tipp 7: Laden Sie die Buchdatei bei Amazon 
hoch 

Sofern Sie die Tipps oben befolgt haben, dürfte der Upload 
der Datei über kdp.amazon.de selbst kein Problem sein. Wer 
als Kunde und Leser bereits ein Amazon-Konto hat, kann 
dieses auch für Kindle Direct Publishing verwenden. Amazon 
fragt alle Daten des Buches der Reihe nach ab. 

Bereits im Vorfeld sollten Sie sich Gedanken machen, als 
was bzw. in welche Rubrik Sie ihr Werk einordnen. Schauen 
Sie sich also bei Amazon um, welche Rubriken dort 
existieren und wo vergleichbare Konkurrenztitel zu finden 
sind. 

Überlegen Sie sich vorab aussagekräftige Stichworte zum 
Inhalt, denn diese können Sie eingeben, um potenziellen 
Kunden zu helfen, Ihr Buch zu finden. Entscheidend sind 
also nicht die Begriffe, mit denen Sie als Autor gefunden 
werden wollen, sondern die, wonach Leserinnen und Leser 
suchen. Das kann durchaus ein Unterschied sein. Fragen Sie 
bereits Ihre Lektoren und Testleser, was geeignete 
Schlagwörter für Ihr Werk wären und wonach sie suchen 
würden, um es zu finden. Bis zu sieben Suchschlagwörter 
sind möglich. 

Aber Vorsicht bei Markennamen oder Begriffen aus 
Konkurrenztiteln: Das könnte rechtliche Probleme mit sich 
bringen. 

Ebenso benötigen Sie eine kurze Inhaltsbeschreibung, die 
später bei Ihrem Buch auf der Amazon-Website angezeigt 
wird. Dieser Text sollte informativ sein und die Leser zum 
Kauf animieren. 

Im Feld »Versionsnummer« sollten Sie beim ersten Upload 
eine »1l« eintragen und diesen Wert bei späteren 
Aktualisierungen anpassen (siehe »Wie aktualisiere ich mein 
E-Book?«). 

Es spricht nichts dagegen, dass Sie ihr Buch in allen 
Ländern anbieten, die Amazon vorschlägt. Auch über 


amazon.com und die anderen europäischen Amazon- 
Websites werden deutschsprachige Bücher verkauft. 

Eine Leseprobe brauchen Sie nicht hochzuladen. Amazon 
erstellt diese automatisch aus den ersten Seiten Ihres 
Werkes. Es sollte also nicht mit einer 20-seitigen 
Danksagung an Freunde und Bekannte beginnen (siehe 
auch »Braucht mein E-Book ein Vorwort?«). 

Ganz wichtig: Überprüfen Sie vor dem Absenden der 
Daten nochmals gewissenhaft und genau Ihre Eingaben. 
Dies mag ein banaler Ratschlag sein, doch nicht nur dem 
Verfasser dieses Buches ist es passiert, dass im Titelfeld ein 
Tippfehler enthalten war, der dummerweise erst 
Sekundenbruchteile nach dem Absenden bemerkt wurde. 
Sind die Daten verschickt, müssen sie von Amazon zunächst 
freigegeben werden, was ein paar Stunden dauert. Während 
dieser Zeit können die Angaben nicht bearbeitet werden. 
Nach der Korrektur des Fehlers gehen dann nochmals einige 
Stunden für die erneute Freigabe ins Land. Ein Tippfehler 
kostet Sie also im unglücklichsten Fall über einen Tag Zeit. 


Tipp 8: Legen Sie eine Amazon-Autorenseite an 
Ist ihr Buch geprüft und freigegeben, so beginnt das 
Marketing für Ihr Werk. Und das sollten Sie dort beginnen, 
wo Sie auch verkaufen: bei Amazon. Nutzen Sie das ganze 
Instrumentarium, das Ihnen zur Verfügung steht. Laden Sie 
als Autor und Verlag in Personalunion aussagekräftige 
Zusatzinfos hoch. Legen Sie eine Amazon-Autorenseite® an 
und halten Sie diese immer aktuell. Bestücken Sie diese z.B. 
mit einem selbst gemachten Buchtrailer, also einem 
Werbefilm zu Ihrem Werk, der potenzielle Leser neugierig 
macht. Machen Sie Ihre Fans auf Lesungen etc. 
aufmerksam. 

Fordern Sie die Leute auf, ihr Buch zu bewerten. Natürlich 
mit einem Hinweis auf der Autorenseite - aber warum nicht 
im Buch selbst? Im Buch sollten Sie Ihre Website, Ihre 
Facebook-Fanseite etc. erwähnen. 

Aber Vorsicht: Ihre Freunde und Bekannten sollten keine 5- 
Sterne-Gefälligkeitsbewertungen bei Amazon abgeben. Die 
sind meist schnell durchschaut. Ein E-Book eines 
unbekannten Autors, das drei supertolle Bewertungen hat, 
womöglich mit solch phrasenhaften Sätzen wie »Ich habe 
das Buch in einer Nacht verschlungen und konnte es nicht 
aus der Hand legen« wirken peinlich. Denn jeder kann sich 
durch die kostenlose Leseprobe selbst davon überzeugen, 
dass dieses Urteil nicht ganz so treffend sein könnte. 


Tipp 9: Pflegen Sie Ihre eigene Website und 
nutzen Sie Twitter, Facebook & Co. 

Die so genannten »Sozialen Medien« gelten schon lang 
nicht mehr als Marketing-Geheimtipp. Sie sollen sie nutzen, 
aber es auch hier nicht übertreiben. Nicht in jedem zweiten 
Tweet oder in jedem zweiten Pinnwandeintrag auf Facebook 
sollten Sie erwähnen, wie großartig und toll Sie selbst ihr 
eigenes Buch finden. Auch das ist eher peinlich. Dann lieber 
ab und an ein dezenter Hinweis auf eine Rezension in einem 
Blog. Wenn Sie keinen Roman, sondern ein Sachbuch 
geschrieben haben, sollten Sie sich mit Ihren Einträgen als 
Kenner der Materie präsentieren. Wenn Sie auf Ihrer 
Amazon-Autorenseite ein Video platziert haben, sollen Sie 
dieses auch zusätzlich in einem eigenen YouTube-Kanal und 
anderen Video-Plattformen wie Vimeo einstellen. 

Wenn Sie einen privaten Facebook-Account haben, dann 
sollten Sie erwägen, für ihr zweites Leben als Autor besser 
eine Fanseite einzurichten. So können Sie Ihre privaten 
Kontakte weiterhin über den bestehenden Zugang pflegen, 
während Sie Ihre Leser auf die Fanseite verweisen. 

Aber setzen Sie nicht ausschließlich auf die 
Mitmachkanäle wie Twitter, YouTube und Facebook! Leider 
ist es schon vorgekommen, dass Accounts aus nicht näher 
bekannten Gründen von den Betreibern gelöscht wurden. 
Wer nur Twitter und Facebook zur Kommunikation nutzt, 
verliert die Hoheit an seinen Daten. Daher sollten Sie immer 
alle Infos auch auf einer eigenen Website unter eigener 
Domain vorhalten. Natürlich können Sie dort auch ein Blog 
betreiben und andere Dinge, die Ihr Buch bekannt machen. 

Was eine Autoren-Website alles beinhalten sollte, wäre ein 
Buch für sich. Daher ein paar Stichworte: Leseprobe (als 
HTML-Text), Beschreibung Ihres Buches, Link zur Kindle- 
Ausgabe bei Amazon (idealerweise über das Amazon 
Partnerprogramm/siehe unten), Leserstimmen, Vita, 


Termine/Lesungen, Pressebereich mit honorarfreien 
Autorenfotos ... 

Tipp: Wenn Sie sich beim Amazon-Partnerprogramm® 
anmelden und auf Bücher bei Amazon verlinken, dann 
erhalten Sie eine kleine Werbekostenbeteiligung, wenn 
jemand diesem Link folgt und das Buch kauft. Amazon 
erlaubt es, dass Sie auf Ihre eigenen Bücher verlinken - 
natürlich auch auf Kindle-Ausgaben. Nutzen Sie diese 
Möglichkeit, um zusätzliche Cents an Ihrem Buch zu 
verdienen. 


Tipp 10: An weitere Marketingaktionen und 
Pressearbeit denken 

Marketing sollte sich nicht nur auf den Online-Bereich 
beschränken. Erzählen Sie auch der regionalen Presse von 
Ihren Erfolgen. Dort will man häufig über die neuesten 
Entwicklungen, über E-Books und Amazon berichten und 
sucht regionale Anknüpfungspunkte Warum sollten das 
nicht Sie sein? 

Veranstalten Sie Lesungen und lesen Sie dort 
selbstverständlich direkt aus dem Kindle vor. Der Kreativität 
sind keine Grenzen gesetzt! 

Man sollte sich keinen Illusionen hingeben: Die 
Selbstvermarktung des Werkes muss für die digitale Version 
genauso vorangetrieben werden wie für die Papierversion. 
Denn nur wenn die potenziellen Leser das Werk 
wahrnehmen und wissen, dass es das Buch gibt, können sie 
zu Käufern werden. Das Kindle-E-Book bei Amazon kann 
genauso untergehen wie das gedruckte Buch in den Regalen 
einer Buchhandlung. Pfiffigkeit und Kreativität sind daher 
auch bei der Werbung fürs eigene E-Book gefragt. 


Tipp 11: Vergessen Sie das Finanzamt nicht 
Trotz der sagenhaft hohen Marge von 70% muss natürlich 
der Hinweis erfolgen, dass davon auch andere etwas wollen 
- wie das Finanzamt. Ihre Einnahmen aus dem Verkauf von 
E-Books müssen Sie selbstverständiich bei der 
Steuererklärung angeben. 

Und täuschen Sie sich nicht: Die Steuerfahnder sind längst 
online unterwegs! Wenn Sie auf Facebook oder anderswo 
mit Ihren tollen Verkaufszahlen bei Amazon prahlen, dann 
könnte das einige Beamte veranlassen, doch mal zu prüfen, 
ob sich diese Umsätze vielleicht in Ihren Steuerdaten 
wiederfinden. 

Bei den meisten nebenberuflichen Kindle-Autorinnen oder 
-Autoren dürfte es ausreichen, die Einnahmen in der 
jährlichen Einkommenssteuererklärung anzugeben. 

Sind die Einnahmen jedoch höher, so ist ggf. sogar die 
Anmeldung eines Gewerbes erforderlich. Sprechen Sie mit 
Ihren Steuerberater. Oder rufen Sie einfach einmal bei Ihrem 
Finanzamt an. Auch dort kann man Ihnen Antworten auf Ihre 
Fragen geben. 

Das Schreiben eines Buches gehört zu den freiberuflichen 
Tätigkeiten, da den gewerbliche Teil des Verkaufs der Verlag 
übernimmt. Was aber, wenn der Autor jetzt seine \Werke 
selbst verkauft? Hier sind noch viele (Steuer-)Fragen offen, 
die Sie für Ihren Einzelfall dem Steuerberater oder 
Finanzamt stellen sollten. 


Tipp 12: Kindle-Bucher ohne Amazon 

Der Verkauf über amazon.de ist bequem: Der Text ist relativ 
einfach zu konvertieren, Amazon verlangt keine 
Grundgebühren, und den digitalen Vertrieb sowie die 
Zahlungsabwicklung übernimmt der Online-Buchhändler. 

Dennoch stellen Sie vielleicht die Frage, ob Sie Ihr E-Book 
auch ohne Amazon auf die Kindle-Geräte Ihrer Leser bringen 
können. 

Die Antwort ist: ja. 

Allerdings ist der Verkauf via amazon.de konkurrenzlos 
bequem, da der Kindle-Shop direkt ins Gerät integriert ist. 

Aber vielleicht wollen Sie Ihr digitales Buch ja gar nicht 
verkaufen. Vielleicht wollen Sie es über die eigene Website 
kostenlos zum Download bereitstellen oder nur für einen 
kleinen Kreis zugänglich machen. 

In Amazons Kindle integriert ist ein einfacher Web- 
Browser. Sobald auf einer Webseite eine E-Book-Datei 
verlinkt ist, kann diese direkt aufs Kindle heruntergeladen 
werden. So einfach ist das. 

Bedenken Sie jedoch, dass der Kindle den EPUB-Standard 
nicht unterstützt und Sie die Dateien idealerweise im MOBI- 
Format bereitstellen sollten. Andere Formate wie PDF 
werden zwar auch heruntergeladen und dargestellt, doch 
wie bereits oben erwähnt, ist dies kein optimales E-Book- 
Format. 

Es gibt noch einen Weg, wie E-Books auf den Kindle 
gelangen können: per E-Mail. Jedes Kindle-Gerät ist über 
eine E-Mail-Adresse erreichbar. Theoretisch könnten Sie auf 
Ihrer Website per Formular die E-Mail-Adresse eines Lesers 
abfragen und ihm dann automatisiert oder manuell das E- 
Book zusenden. Und nicht nur das: Bieten Sie z. B. einen 
Roman in Fortsetzungen oder eine digitale Zeitschrift an, 
könnten Sie die neuen Ausgaben immer automatisch an die 
Leser verschicken - und zwar direkt auf das Lesegerät. 





Die Sache hat nur einen Haken: Die Kindle-Nutzer müssen 
vorher die Absenderadresse autorisieren, da sonst das Gerät 
offen für Spam-Bücher wäre. Sie müssten also genau 
erklären, wie der Leser Ihre E-Mail-Adresse für sein Gerät 
freischaltet. Schicken Sie ihn dazu auf die Kindle- 
Konfigurationswebsite unter www.amazon.de/myk. 

All das kann den Leser jedoch eher verwirren und 
abschrecken. 

Der Kindle ist nun mal ein Gerät von Amazon, sodass der 
beste Weg der E-Book-Verbreitung der Amazon eigene Web- 
Shop bleibt. 


Fazit: Probieren Sie es aus! 

»Probieren Sie es aus!«, lautet der abschließende, 
grundsätzliche Ratschlag, denn vieles erschließt sich erst in 
der Praxis. Das gilt nicht nur fürs Erstellen und Verkaufen 
von E-Books, sondern auch fürs Lesen. Kaufen Sie sich am 
besten selbst ein Kindle-Lesegerät. Auch dieser Rat 
schmälert zwar Ihren Gewinn (wenn es ihn nicht sogar bei 
weitem übersteigt!), doch trotz der angebotenen Software- 
Simulation Kindle Previewer, die Amazon kostenlos 
bereitstellt!2, testen Sie Ihr Buch am besten doch mit einem 
Original-Gerät. Dies gilt besonders für die Textaufbereitung. 
Nur so haben Sie das gleiche Lesegefühl wie Ihre Leserinnen 
und Leser. 

Die oft gestellte Frage, ob das digitale Buch das gedruckte 
irgendwann ersetzen wird, ist an dieser Stelle genauso 
überflüssig und unsinnig wie die, ob das Fernsehen das Kino 
ersetzen wird. Beide Formate haben ihre Vor- und Nachteile. 
In elektronischen Büchern kann einfach gesucht und die 
Schriftgröße an die eigenen Vorlieben angepasst werden. 
Tausende von digitalen Büchern passen auf ein Kindle, und 
sollte dennoch eines fehlen, kann es direkt auf dem Gerät 
weltweit online gekauft und heruntergeladen werden. Ein 
Papierbuch hingegen funktioniert auch nach Jahren noch 
ohne Strom, und wenn es beim Lesen in der Badewanne ins 
Wasser fällt, ist der Schaden leichter zu verschmerzen. Wer 
rasch etwas nachschauen will, greift zur Digitalausgabe, 
während Papierliebhaber sich mit der gedruckten Ausgabe 
und einer Tasse Tee in den Lesesessel zurückziehen dürfen. 
Digital oder analog - das sollte kein Glaubenskrieg sein. 

Eine digitale Buchausgabe überhaupt nicht anzubieten, 
wäre eine vertane Chance! 


Häufig gestellte Fragen 


Was sollte ich bei der Wahl meines Buchtitels 
beachten? 

Nach deutschem Urheberrecht gilt für den Buchtitel genau 
das Gleiche wie für das gesamte Werk: Sie müssen ihn nicht 
speziell anmelden oder sichern. Wenn Sie ein Buch 
veröffentlichen, dann ist der Titel automatisch mit der 
Veröffentlichung geschützt. Es kann also nicht so ohne 
weiteres jemand kommen und ein Buch mit dem gleichen 
Titel veröffentlichen. Klingt simpel, kann aber in der Praxis 
Probleme bereiten. 

Zum einen haben Sie vielleicht schon einmal davon 
gehört, dass man »Titelschutz in Anspruch nehmen« kann. 
Wenn Sie beispielsweise ins Börsenblatt für den Deutschen 
Buchhandel schauen, finden Sie dort so genannte 
»Titelschutzanzeigen«. Diese haben immer den gleichen 
Wortlaut, da er mehr oder minder durch das Gesetz 
vorgegeben ist: »Unter Hinweis auf 88 5, 15 MarkenG 
nehmen wir Titelschutz in Anspruch für Titel des Buches in 
allen Schreibweisen und Darstellungsformen, als Einzeltitel 
und für alle Medien.« Darunter findet sich dann die Adresse 
des entsprechenden Verlags. 

Mit solch einer Anzeige kann man sich einen Titel bereits 
vor der Veröffentlichung sichern. Erscheint das Buch dann in 
einem bestimmten Zeitraum doch nicht, verfällt dieser 
Vorab-Schutz. Bei Büchern sind dies in der Regel sechs 
Monate. 

Wenn Sie für Ihr E-Book einen Titel wählen, den es schon 
gibt oder für den bereits vor Ihrer Veröffentlichung 
Titelschutz angemeldet wurde, oder wenn Sie einen Titel 
wählen, der leicht mit einem anderen Titel zu verwechseln 
ist, dann droht Ihnen juristischer Ärger, und es kann teuer 
werden. 


Anders als ein Verlag haben Sie keine Rechtsabteilung an 
Ihrer Seite, die vor der Veröffentlichung prüft, ob es mit dem 
Titel Probleme geben könnte. Auf der anderen Seite sollten 
Sie nicht aus Angst vor einer möglichen 
Titelschutzverletzung Ihr Buchprojekt aufgeben. Mit etwas 
gesundem Menschenverstand und einigen Recherchen 
dürften Sie mit Ihrem Titel keine Probleme bekommen: 

. Offensichtliche Ähnlichkeit mit bekannten Titeln 
sollten Sie vermeiden, auch dann, wenn es eine 
ironische Anspielung sein soll. Dass Sie mit Bis(s) 
zum Abendessen oder Mary Plotter - Der Stein der 
Waisenkinder Probleme bekommen, das sollte Ihnen 
klar sein. 

. Recherchieren Sie im Verzeichnis lieferbarer Bücher 
(VIB) online unter buchhandel.de und bei 
amazon.de, ob es Ihren Titel bereits gibt. Suchen Sie 
auch nach Varianten des Titels oder nach markanten 
Begriffen. Finden Sie Ähnliches, bei dem 
Verwechslungsgefahr bestehen könnte, dann sollten 
Sie sich besser nach einer Alternative umsehen. 

. Vermeiden Sie Einworttitel wie Ruhm oder Die Firma, 
da die Wahrscheinlichkeit hoch ist, dass diese 
bereits existieren. 


Wählen Sie einen markanten Titel, der zum Inhalt des 
Werkes passt, im Gedächtnis bleibt und Leserinnen und 
Leser neugierig macht. Der Titel ist ein wichtiges 
Verkaufsinstrument. Es muss ja nicht gleich ein 
Titelungetüm sein wie der eines Frühjahrsbestsellers 2012: 
»Der Hundertjährige, der aus dem Fenster stieg und 
verschwand«. 


Erhalte ich bei Amazon eine ISBN für mein 
Buch? 

ISBN ist die Internationale Standard Buch-Nummer, die 
früher zehn- und seit 2007 dreizehnstellig ist. Mit dieser 


Nummer sollen Bücher eindeutig identifizierbar, 
katalogisierbar und bestellbar sein. Selbstverständlich 
können auch E-Books eine ISBN erhalten. Es besteht jedoch 
keine Pflicht, dass ein Buch eine ISBN haben muss - egal ob 
als Papier- oder Digitalausgabe. 

Von Amazon bekommen Sie keine ISBN. Dort erhält Ihr 
Buch nur eine Amazon-eigene Artikelnummer zugewiesen 
(ASIN). Wenn Sie eine ISBN benötigen, müssen Sie diese in 
Deutschland bei der »Agentur für Buchmarktstandards in 
der MVB Marketing- und Verlagsservice des Buchhandels 
GmbH« beantragen und bezahlen. Wenn Sie Näheres wissen 
wollen, können Sie dies auf der Website der Agentur unter 
german-isbn.de nachlesen. Derzeit (August 2012) kostet 
eine ISBN für Selbstverleger inklusiv Mehrwertsteuer 
einmalig rund 85 Euro. 

Wenn Sie eine ISBN für Ihr E-Book haben, können Sie 
diese bei Amazon beim Upload der Buchdatei zusammen 
mit den anderen Buchdaten eingeben. Ihr Buch wird dann 
im Amazon-Katalog auch unter der ISBN gefunden. Eine E- 
Book-Ausgabe sollte eine eigene ISBN erhalten. 

Aber benötigen Sie wirklich eine ISBN für Ihr E-Book? 
Diese Frage sollten Sie sich besonders dann stellen, wenn 
Sie Ihr E-Book ohnehin nur bei Amazon für den Kindle 
anbieten. In der Regel ist Ihr Werk durch Autor und Titel 
eindeutig identifiziert und aufzufinden. Das Geld können Sie 
sich daher sparen, denn auch die Kosten für die ISBN gehen 
von Ihrer Marge ab. 


Gilt für mich als Selbstverleger auch das 
Preisbindungsgesetz? 

Ja, natürlich! Bücher dürfen in Deutschland nicht zu 
beliebigen Preisen verkauft werden. Es gibt das Gesetz über 
die Preisbindung für Bücher (Buchpreisbindungsgesetz oder 
BuchPrG)#®. Dieses »dient dem Schutz des Kulturgutes 


Buch«. Die für Sie wichtigen Kernaussagen des Gesetzes 
lauten: 

. Wer gewerbs- oder geschäftsmäßig Bücher an 
Letztabnehmer verkauft, muss den nach 8$ 5 
festgesetzten Preis einhalten. Dies gilt nicht für den 
Verkauf gebrauchter Bücher. (83 BuchPrG) 

. Wer Bücher verlegt oder importiert, ist verpflichtet, 
einen Preis einschließlich Umsatzsteuer (Endpreis) 
für die Ausgabe eines Buches für den Verkauf an 
Letztabnehmer festzusetzen und in geeigneter 
Weise zu veröffentlichen. Entsprechendes gilt für 
Änderungen des Endpreises. (8 5,1 BuchPrG) 


Vereinfacht und für Nicht-Juristen ausgedrückt bedeutet 
dies, dass Sie als Verleger den Preis des Buches festlegen 
und niemand das Buch günstiger oder teurer verkaufen darf. 
Auch Rabatte oder Sonderaktionen sind nicht zulässig. Es 
gibt ganz wenige Ausnahmen, die im Gesetz nachzulesen 
sind. 

Der Börsenverein für den Deutschen Buchhandel sagt 
ganz klar, dass auch elektronische Werke Bücher im Sinne 
dieses Gesetzes sind. Und selbst wenn Sie nur ein E-Book 
bei Amazon veröffentlichen, sind Sie ein Verleger im Sinne 
dieses Gesetzes. 

Bleibt es beim Verkauf über Amazon, ist die Sache recht 
einfach: Sie legen dort als Verleger den Preis fest und 
Amazon ist der alleinige Verkäufer, der Ihr Buch zum 
festgelegten Preis verkauft. Nicht zulässig wäre es jedoch, 
wenn Sie Ihr Buch zusätzlich auch als PDF-Datei über Ihre 
eigene Website einen Euro günstiger verkaufen. Die Preise 
müssen gleich sein. Das gilt natürlich auch für weitere E- 
Book-Plattformen, über die Sie Ihr Werk verkaufen. Aktionen 
wie »In dieser Woche gibt es das Buch bei Amazon zum 
Sonderrabatt« sind nicht erlaubt. 

Laut Buchpreisbindungsgesetz gilt ein gebundener Preis 
für mindestens 18 Monate. 


Diese Frist wird oft falsch interpretiert, denn dies bedeutet 
nicht, dass der Verlag bzw. Selbstverleger erst nach 18 
Monaten den Preis ändern darf. Gemeint sind damit in erster 
Linie so genannte »Verramschungsaktionen«, wenn der 
feste Preis vom Verlag tatsächlich aufgehoben wird. Dies 
sind klassischerweise die Billigpbücher, die man im 
Eingangsbereich der Buchhandlungen findet. Verramscht 
werden gedruckte Bücher dann, wenn die Lagerkosten die 
Einnahmen übersteigen und es sich nicht mehr lohnt, das 
Buch weiterhin anzubieten. 

Ein Verlag darf also den Preis jederzeit ändern, er muss 
aber dafür Sorge tragen, dass alle Händler davon in 
Kenntnis gesetzt werden und der Titel überall zum gleichen 
Preis verkauft wird. Auch hier gibt's kein Problem, wenn 
Amazon der alleinige Händler ist, denn dann hat man selbst 
unmittelbar Einfluss auf den Verkaufspreis. Wichtig ist auch, 
dass man parallel z.B. auf anderen Websites geschaltete 
Werbung für den Titel anpasst. Hier darf kein abweichender 
Preis beworben werden. 

Nicht zulässig ist jedoch wie am Anfang des Kapitels 
erwähnt ein »jJonglieren mit dem Preis«, also z. B. 
Rabattaktionen a la »Preissenkung nur für drei Wochen!«. 

Aber da dieses Buch kein juristischer Ratgeber ist und 
Gesetze erfahrungsgemäß einen hohen interpretatorischen 
Spielraum besitzen, kann der allgemeine Rat nur lauten: 
Legen Sie einen Preis fest, verkaufen Sie Ihr Werk auf allen 
Plattformen zu diesem Preis und ändern Sie ihn am besten 
nicht. 

Eine Ausnahme gibt es: verschenken und verlosen dürfen 
Sie Ihr Werk im Rahmen von Werbemaßnahmen. Die 
Chancen müssen jedoch für alle Teilnehmer gleich sein, und 
die Teilnahme darf nicht an bestimmte Bedingungen 
geknüpft sein. 


Kann ich mein Kindle-Buch auch unter 
Pseudonym veröffentlichen? 
Ja. Zu jedem Buch, das Sie bei Amazon hochladen, können 
Sie separat eine Autorin oder einen Autor angeben. Auf 
diese Weise können Sie über Ihren Amazon-Account auch 
Bücher unterschiedlicher Autoren veröffentlichen. Auch 
andere Arten der Mitarbeit am Buch können und sollten Sie 
namentlich erfassen, wie beispielsweise Herausgeber, 
Übersetzer oder Fotograf. 

Ein Problem der anonymen Veröffentlichung kann die 
Impressumspflicht sein (siehe unten). 





Benötigt mein Buch ein Impressum? Was muss 
darin enthalten sein? 

Ja, Ihr E-Book benötigt ein Impressum. Was im Impressum 
eines Buches stehen muss, ist gesetzlich auf 
Bundesländerebene geregelt und daher unterschiedlich. Viel 
muss nicht enthalten sein, daher gibt es an dieser Stelle 
auch keine Vorlage. 

Allgemein kann gesagt werden, dass durch die Angaben 
im Impressum der Verlag klar erkennbar sein muss, da 
dieser verantwortlich für die Publikation ist. Daher sollte die 
Verlagsadresse enthalten sein, bei großen Verlagen, die im 
Handelsregister oder in einschlägigen Verzeichnissen 
aufgeführt sind, würde gegebenenfalls sogar Name und Ort 
ausreichen. 

Für Selbstverleger ohne Verlag ist der beste Rat: Nehmen 
Sie Ihre komplette Adresse ins E-Book auf, sodass Sie 
eindeutig erreichbar sind. Dies gilt nicht nur für juristische 
Fälle, sondern sollte auch im eigenen Interesse erfolgen, 
falls ein interessierter Verlag oder Joumalist mit Ihnen 
Kontakt aufnehmen möchte. 

Natürlich beißt sich die Angabe der Adresse mit dem 
Wunsch, unter Pseudonym zu veröffentlichen. Allerdings soll 
die Impressumspflicht verhindern, dass unter Pseudonym 


Beleidigungen, Pornografie etc. ungestraft verbreitet 
werden, sodass im Ernstfall der Verlag belangt werden kann, 
der die Veröffentlichung verantwortet. 

Wer unerkannt veröffentlichen will, der muss dies ggf. 
über die Adresse einer Bekannten oder eines Bekannten 
tun, einen E-Book-Dienstleiter wählen oder tatsächlich einen 
Verlag gründen, um in dessen Namen zu veröffentlichen. 

Alles andere sind Grauzonen. So ist beispielsweise zu 
bezweifeln, dass die Angabe einer Mailadresse als alleinige 
Kontaktmöglichkeit ausreicht. 


Hat ein Kindle-E-Book auch Seitenzahlen? 

Jein. Es ist unsinnig, die angezeigten Seiten auf dem 
Buchlesegerät durchzunummerieren, wie es beispielsweise 
Apple bei iBooks macht. Solche »Seiten« haben keine 
Aussagekraft, Textstellen lassen sich damit nicht eindeutig 
auffinden, denn wenn Sie Textgröße oder Zeilenabstand 
andern, hat Ihr Buch plötzlich mehr oder weniger Seiten. 

Der EPUB-Standard, der derzeit vom Kindle nicht 
unterstützt wird, hat daher Seitenzahlen, die unabhängig 
von den Texteinstellungen mitgeführt werden und sich an 
der Printausgabe orientieren. 

Statt mit Seitenzahlen arbeitete Amazon zunächst mit so 
genannten »Positionen« (Locations), die den digitalen Text 
wesentlich feiner untergliedern als Seitenzahlen und 
ebenfalls unabhängig von der eingestellten Textgröße sind. 
Die Position (Location) wird unten auf der Seite angezeigt, 
wenn Sie beim Kindle die Menütaste betätigen. Selbst ein 
kleines digitales Büchlein hat einige Hundert Positionen. 
Daher sind Positionen nicht »kompatibel« mit den 
Seitenzahlen eines gedruckten Buches. Außerdem haben die 
»Positionen« keinen wirklichen Aussagewert: »Ich bin 
gerade an Position 5395 von 19779.« 

Daher hat Amazon begonnen, für neue E-Books und ab 
der Kindle-Softwareversion 3.1 neben den 
Positionen/Locations auch Seitenzahlen analog zu denen der 


gedruckten Ausgaben einzuführen. Die Softwareversion 3.1 
ist auf allen von Amazon Deutschland seit April 2011 
verkauften Geräten bereits aufgespielt, aber die 
Seitenzahlen werden nur bei neueren Titeln angezeigt. Das 
kleinere, günstigere Kindle-Modell besitzt die 
Softwareversion 4, der Kindle Touch wird mit Version 5 
ausgeliefert. 


Wie berechnet Amazon die auf der Website 
angezeigte Seitenzahl? 

Ruft man die Produktdetails eines Kindle-Buches auf der 
Amazon-Website auf, so findet sich dort ein Hinweis wie 
Seitenzahl der Print-Ausgabe: 87 Seiten. 

Die Angabe mag die Kindle-Autorin oder den Kindle-Autor 
irritieren, da es doch gar keine gedruckte Ausgabe des E- 
Books gibt. Noch ärgerlicher ist es, wenn tatsächlich eine 
Papierversion existiert und die Zahl in der Regel nicht mit 
der tatsächlichen Seitenzahl der gedruckten Ausgabe 
übereinstimmt. 

Um die Seitenzahl der angeblichen »Print-Ausgabe« zu 
ermitteln, teilt Amazon die Zeichenzahl (inklusive 
Leerzeichen) des E-Books durch 1.600. Dieser Wert ist eine 
statistische Durchschnittsgröße, denn in der Praxis hängt es 
von vielen Faktoren ab, wie viele Zeichen sich auf einer 
Papierseite befinden. 

Für den Käufer ist die Angabe der Seitenzahl hilfreich, da 
man einem E-Book nicht ansieht, wie umfangreich es ist. 
Irritierend für Autorin oder Autor ist jedoch die suggerierte 
Eindeutigkeit dieser Seitenangabe. Besser wäre eine 
Anzeige wie: Länge: 139.504 Zeichen (entspricht ca. 87 
Buchseiten). 

Wenn Sie also vorab wissen wollen, welchen Wert Amazon 
bei Ihrem Buch auf der Artikelseite als geschätzte Seitenzahl 
anzeigen wird, so rufen Sie in Ihrer Textverarbeitung den 


Menüpunkt Datei/Eigenschaften auf, und teilen Sie die dort 
angezeigte Zeichenzahl inklusive Leerzeichen durch 1.600. 

Direkten Einfluss können Sie auf diesen Faktor nicht 
nehmen, was insbesondere dann ärgerlich ist, wenn es von 
Ihrem E-Book tatsächlich eine gedruckte Ausgabe gibt, bei 
der die Seitenzahl aufgrund einer geringeren Zahl an 
Zeichen pro Seite höher ist. 

Versuchen Sie jedoch nicht, das Ergebnis künstlich nach 
oben zu treiben, indem Sie mehr Seitenumbrüche in Ihren 
Text einfügen. Das bewirkt gar nichts. 

Es gibt auch Kindle-Autoren, die am Ende ihrer Bücher 
umfangreiche Werbung für ihre anderen Werke platzieren, 
um die Seitenzahl zu erhöhen. 

Verzichten Sie auf solche Mätzchen! Machen Sie sich das 
Sprichwort zu eigen: In der Kürze liegt die Würze. 

Die Länge eines Buches ist kein Maßstab für Qualität. 


Kann ich Bilder in mein Buch einfügen? 

Ja. Das Kindle-Format erlaubt Bilder im JPG-Format mit 
maximal 127 kByte Dateigröße. Sie können Bilder ganz 
normal in Ihrer Textverarbeitung ins Dokument einfügen, 
Calibre wird diese bei der Konvertierung automatisch auf die 
richtige Größe herunterrechnen, sollten Sie z. B. megabyte- 
große Bilder von Ihrer Digitalkamera eingefügt haben. 
Nutzen Sie zum Einfügen von Bildern immer die 
entsprechende Funktion Ihrer Textverarbeitung (zZ. B. 
Einfügen/Bild/Aus Datei...) und suchen Sie das Bild auf Ihrer 
Festplatte. Verwenden Sie nicht einfaches Kopieren und 
Einfügen. Ein so hinzugefügtes Bild könnte nach der 
Konvertierung verschwunden sein. 

Das MOBI- bzw. AZW-Dateiformat von Amazon erlaubt es 
nicht, dass der Text ein Bild umfließt. Die Bilder sollten 
daher in einem eigenen Absatz platziert werden. Einen 
Textumfluss ermöglicht erst das neue Kindle Format 8 (KF8), 
das von den in Deutschland verkauften E-Ink-Geräten der 


Kindle Touch und der Kindle 4 ab_ Softwareversion 4.1 
anzeigen kann. 

Bedenken Sie, dass die Kindle-Modelle mit E-Ink-Display 
Bilder nicht in Farbe darstellen. Allerdings gibt es Lese-Apps 
für Kindle-Bücher auf Geräten, die sehr wohl Farbbilder 
anzeigen wie z.B. das iPad. Spezielle 
Konvertierungsprogramme, die Bilder ins Kindle- 
Schwarzweißformat umrechnen, sollten Sie daher nicht 
einsetzen. Auch Farbbilder werden in den 16 Graustufen des 
Kindle recht gut dargestellt. Eine Zoomfunktion ermöglicht 
die vergrößerte Darstellung. 

Dennoch sollte Ihnen klar sein, dass ein Kindle-E-Book 
nicht unbedingt das richtige Medium für einen Fotobildband 
ist. 

Bedenken Sie auch, dass mit jedem Bild Ihre Buchdatei 
größer wird. Amazon zieht Ihnen dann pro verkauftem 
Exemplar höhere digitale Lieferkosten ab (siehe Tipp_6: 
Legen Sie einen angemessenen Preis für Ihr Werk fest). 

Die Coverabbildung sollten Sie hingegen nicht in Ihre 
Textdatei einfügen. Diese wird separat hochgeladen oder 
kann mit Calibre in die fertige Buchdatei eingebunden 
werden. 

Bedenken Sie, dass Sie die Rechte an allen Bildern 
besitzen müssen, die Sie in Ihrem Buch verwenden, da Sie 
sich ansonsten eine Urheberrechtsverletzung begehen 
(siehe Klären Sie bei Bildern die Rechte). 





Kann ich Audio- oder Video-Dateien in mein 
Buch einfügen? 

Wie wäre es, wenn das E-Book neben der Textfassung auch 
eine Hörbuchfassung enthielte? Könnten Interview-Videos 
mit der Autorin ein E-Book nicht attraktiver machen? Ein 
Sachbuch übers Klavierspielen könnte durch Hörbeispiele 
sinnvoll ergänzt werden. 


Der Kindle 4 (das 99-Euro-Modell) besitzt nicht einmal 
einen eingebauten MP3-Player oder Lautsprecher. Die E-Ink- 
Displays der Kindle-Modelle können keine Farbfotos 
anzeigen, geschweige denn animierte Filme. Daher scheint 
sich die Frage, ob sich in Kindle-E-Books Audio- oder Video- 
Dateien einbetten lassen, nach einem Blick auf die 
Geräteausstattung von selbst zu erledigen. 

Dennoch ermöglichen sowohl das MOBI- als auch das KF8- 
Format das Einbetten von Audio- und Video-Dateien. In 
Amazons Kindle-Shop finden sich sogar Titel mit 
zusätzlichen Audio- und Videoinhalten. Denn Öffnet man 
solch eine E-Book-Datei mit einer der Kindle-Apps für PC, 
Mac, iPad oder Android-Gerät, so werden dort die 
Multimedia-Dateien sehr wohl wiedergegeben. Die E-Ink- 
Kindle-Geräte zeigen stattdessen nur einen Platzhaltertext. 

Für KDP-Titel erlaubt Amazon jedoch das Einbetten von 
Multimedia-Inhalten grundsätzlich nicht. Man sollte sich 
zudem vergegenwärtigen, dass eine halbstündige MP3-Datei 
in CD-Qualität über 30 Megabyte groß ist. Würde man diese 
in ein E-Book einfügen, so würde Amazon allein für die 
Übertragung der Datei mehrere Euro berechnen. 

Es gibt jedoch noch eine andere Möglichkeit, auf MP3- 
oder Videodateien zuzugreifen, die auch bei KDP-Titeln 
funktioniert: ein simpler Link auf die Dateien. Klickt man 
einen solchen Link auf den Kindle-E-Ink-Geräten an, so 
erfolgt die Meldung, dass ein Zugriff auf dieses Dateiformat 
nicht möglich sei. Auf dem iPad, dem iPhone oder dem PC 
öffnet sich hingegen der Audio- oder Videoplayer und spielt 
die Inhalte ab. Voraussetzung ist natürlich, dass in diesem 
Moment eine Verbindung zum Internet besteht. Bei jedem 
Aufruf wird die Datei in der Regel erneut heruntergeladen. 

So gut die Verlinkung auf diesen Geräten funktioniert, so 
sehr besteht die Gefahr, dass man damit Käufer und Leser 
des E-Books verärgert. Denn obwohl sie es eigentlich besser 
wissen müssten, könnten Besitzer von Kindle-Geräten 
glauben, ihr Lesegerät könne plötzlich Videos abspielen. 


iPad-Nutzer ohne WLAN und Mobilfunkzugang könnten 
enttäuscht sein, dass sie nicht überall auf die multimedialen 
Inhalte zugreifen können, und wer einen mobilen 
Datenzugang ohne Flatrate besitzt, ärgert sich unter 
Umständen über die Mehrkosten durch den Download. 

Um Käufer und Leser nicht zu enttäuschen, sollten Sie 
daher in der Artikelbeschreibung Ihres E-Books deutlich auf 
die Einschränkungen hinweisen, wenn Sie auf zusätzliches 
Audio- oder Videomaterial verlinken. Dieser Text könnte 
beispielsweise lauten: 


Die Wiedergabe der Audio- und Videodateien ist nur mit 
Amazons kostenlosen Kindle-Apps auf hierfür 
geeigneten Geräten wie iPad, iPhone, Android, PC oder 
Mac möglich. Hierzu ist eine Internet-Verbindung 
erforderlich. Bei Mobilfunkzugängen ohne Datenflatrate 
können zusätzliche Kosten entstehen. Die Wiedergabe 
der multimedialen Inhalte auf Kindle-Geräten mit E-Ink- 
Display ist aufgrund der technischen Einschränkungen 
der Geräte nicht möglich. 


Einen Link zu einer Multimediadatei sollten Sie in Ihrem E- 
Book nie unkommentiert setzen. Vermerken Sie bei jedem 
Link, dass sich dahinter z.B. eine MP3-Datei mit 15 
Megabyte Größe verbirgt und wie lang die Wiedergabedauer 
beträgt: 


Liedbeispiel (Link auf MP3-Datei, 3:24 Minuten, 4 MByte) 
Info 


Verlinken Sie das Wort /nfo mit einem eigenen Info-Kapitel 
am Ende Ihrer E-Book-DateiÄ, die den Einsatz der 
Audiobeispiele erklärt und erläutert, auf welchen Geräten 
eine Wiedergabe möglich ist. Kindle-Besitzer sollten auf die 
kostenlosen Apps für PC oder Mac verwiesen werden, um 
die Dateien anzuhören. Optisch ansprechend ist es, wenn 


Sie bei einer Video-Datei über dem Link einen Screenshot 
aus dem Video platzieren, den Sie ebenfalls verlinken. 

Noch optimaler ist es, wenn Sie die Dateien nicht direkt 
verlinken, sondern auf eine Webseite zum Buch, auf der 
diese eingebettet sind. So vermeidet man den sofortigen 
Download großer Dateien. 

Bleibt am Schluss die Frage, wohin verlinkt wird bzw. wo 
die Dateien lagern. Idealerweise sollte es ein Link auf Ihren 
eigenen Webserver unter eigener Domain sein. \Wer 
kostenlose Speicherdienste oder YouTube nutzt, dem droht 
die Gefahr, dass die Datei dort irgendwann nicht mehr zu 
finden ist und die Links dann nicht mehr funktionieren. Auf 
keinen Fall sollte man auf Dateien von Dritten direkt 
verlinken, weil dies nicht nur technisch, sondern auch 
rechtlich problematisch sein könnte. Legen Sie in das 
Download-Verzeichnis Ihres Webservers eine Info-Textdatei 
ab, die erläutert, wofür die Dateien genutzt werden. So 
beugt man der Gefahr vor, dass die Dateien bei einem 
technischen Umbau der Website irrtümlich gelöscht werden, 
weil sie scheinbar nirgendwo verlinkt sind. Als Dateiformate 
sollten MP3 für Audiodateien und MP4 (H.264-Kompression) 
für Videos genutzt werden, da diese Formate von fast allen 
modernen Player unterstützt werden. 


Was ist mit den Raubkopierern? Wie kann ich 
mein Buch schützen? 
Es gibt nur einen guten Schutz gegen illegale Kopien: das 
Buch gar nicht erst zu veröffentlichen. Denn egal ob E-Book 
oder Papierausgabe: Was veröffentlicht ist, das kann kopiert, 
abgeschrieben oder sonst wie illegal weitergegeben werden. 
Amazon arbeitet mit einem eigenen 
Verschlüsselungsverfahren, sodass ein Buch nur auf den 
hierfür autorisierten Geräten gelesen werden kann. Beim 
Upload Ihrer Buchdatei können Sie auswählen, ob Amazon 
Ihre Buchdateien verschlüsseln soll. Das kostet nichts extra 


und schafft eine gewisse Sicherheit. Die Übertragung von 
einem Kindle-Gerät auf ein anderes ist damit nicht möglich. 
Doch was verschlüsselt ist, kann auch »geknackt« werden. 
Eine absolute Sicherheit gibt es nicht. 


Muss oder kann ich Pflichtexemplare an die 
Deutsche Nationalbibliothek abliefern? 
Wer in Deutschland ein Buch veröffentlicht, der ist 
gesetzlich dazu verpflichtet, so genannte 
»Pflichtexemplare« kostenlos an die Deutsche 
Nationalbibliothek in Frankfurt und Leipzig und an die 
jeweilige Landesbibliothek »abzuliefern«. Dies gilt sowohl 
für Verlage als auch für Selbstverleger. Die Aufgabe dieser 
Bibliotheken ist es, die Veröffentlichungen möglichst 
umfassend zu katalogisieren. 

Wer dieser Verpflichtung nicht nachkommt, dem droht ein 
Bußgeld. 

Seit einigen Jahren gilt die Pflicht zur Ablieferung auch für 
elektronisch veröffentlichte Werke - zumindest theoretisch. 

Wir zitieren die offizielle Stellungnahme der Deutschen 
Nationalbibliothek (DNB) vom 21. Juni 2011 auf unsere 
Anfrage, ob auch Kindle-Selbstverleger ablieferungspflichtig 
sind: 


Prinzipiell gehören selbstverlegte und über Amazon 
vertriebene Kindle-Bücher zum Sammelauftrag der DNB. 
Ablieferungspflichtig sind die Autoren als Selbstverleger. 
(Laut $S 15 des Gesetzes über die Deutsche 
Nationalbibliothek ist ablieferungspflichtig, »wer 
berechtigt ist, das Medienwerk zu verbreiten oder 
öffentlich zugänglich zu machen und den Sitz, eine 
Betriebsstätte oder den Hauptwohnsitz in Deutschland 
hat.«) 

In der Pflichtablieferungsverordnung (PfIAV) wird 
allerdings in 88,2 präzisiert, dass die Bibliothek auf die 
Ablieferung verzichten kann, »wenn technische 


Verfahren die Sammlung und Archivierung nicht oder 
nur mit beträchtlichem Aufwand erlauben.« 

Kindle-Content wird in einem proprietären 
Datenformat angeboten, das auf dem Mobipocket- 
Standard basiert und eigene DRM-Mechanismen hat. 
Das Dateiformat eignet sich nach augenblicklicher 
Einschätzung nicht für die Langzeitarchivierung. 
Darüber hinaus gibt es noch keine Lösung für die 
Bereitstellung für die Benutzung. 

Daher verzichtet die DNB derzeit auf eine Ablieferung 
von Kindle-E-Books. Selbstverleger müssen keine 
Ordnungswidrigkeitsverfahren fürchten; die DNB wird 
die Titel erst anfordern, wenn der Stand der Technik dies 
zulässt. 


Soweit der Wortlaut der E-Mail der Deutschen 
Nationalbibliothek. 


Nun soll es jedoch Autorinnen und Autoren geben (und auch 
Verlage), für die die Ablieferung keine lästige Pflicht ist, 
sondern die Wert darauf legen, im Impressum einen Satz zu 
platzieren wie »Aufgenommen im Katalog der Deutschen 
Nationalbibliothek Frankfurt und Leipzig«. Offenbar ist man 
im Glauben, man könne damit Laien beeindrucken und 
dieser Satz habe etwas von einer offiziellen Auszeichnung, 
was natürlich blanker Unsinn ist. 

Allerdings bietet die DNB seit August 2011 allen Kindle- 
Autoren an, ihr Buch alternativ im unverschlüsselten EPUB- 
Format über die Website der Deutschen Nationalbibliothek 
abzuliefern. Hierzu schreibt uns die Deutsche 
Nationalbibliothek: 


Normalerweise sammeln wir Netzpublikationen nur in 
dem Dateiformat, in dem sie veröffentlicht werden. In 
unseren FAQ heißt es dazu weiter: »Bitte liefern Sie uns 


keine unveröffentlichten, extra für uns hergestellten 
PDF-Versionen ab.« 

Damit möchten wir verhindern, dass Publikationen bei 
uns elektronisch abgeliefert werden, die gar nicht 
veröffentlicht sind - also nicht über ein Öffentliches Netz 
zugänglich sind. 

Bei den über Kindle vertriebenen Publikationen verhält 
es sich anders, da wir diese derzeit leider u. a. wegen 
des DRM-Schutzes nicht archivieren können. Daher 
können uns Kindle-Autoren, sofern sie als Selbstverleger 
Inhaber des Verbreitungsrechtes sind, auf freiwilliger 
Basis eine Version ihres E-Books im EPUB-Format über 
unser Webformular übermitteln. Eine ausführliche 
Anleitung zur Ablieferung erhalten Sie unter 
http://www.d- 
nb.de/netzpub/ablief/np_schritte.htm#abliefmon 


Beim EPUB-Format handelt es sich um einen Quasi-Standard 
für E-Books, den leider der Kindle nicht unterstützt. Wer sein 
Kindle-E-Book direkt als Word-Datei hochlädt und von 
Amazon konvertieren lässt, hat zunächst keine EPUB-Datei 
seines Buches, das er der DNB senden könnte. 

Einfach ist es jedoch für die Autorinnen und Autoren, die 
vor dem Upload bei Amazon - wie in diesem Ratgeber 
empfohlen - ihren Text mit dem kostenlosen Programm 
Calibre selbst in das MOBI-Format umwandeln. Sie können 
EPUB problemlos als zusätzliches Ausgabeformat angeben, 
sodass parallel eine Datei erzeugt wird, die wie oben 
beschrieben bei der Deutschen Nationalbibliothek 
abgeliefert werden kann (Hinweise dazu finden Sie auch im 
Abschnitt »Für_die Zukunft und die DNB: Von MOBI zu 
EPUB«). 

Unsere Nachfrage bei Amazon Deutschland, ob man 
Schnittstellen plane, die eine Ablieferung automatisch 
vornehmen, blieb unbeantwortet. 


Somit ist festzuhalten: Autoren, die ihren Text via Amazon 
als Kindle-E-Book veröffentlichen, sind derzeit (August 2012) 
von der gesetzlichen Pflicht ausgenommen, ihr Werk bei der 
Deutschen Nationalbibliothek abzuliefern. Auf freiwilliger 
Basis kann jedoch das E-Book als unverschlüsselte EPUB- 
Datei via Web-Formular abgeliefert werden. 


Wie sieht bei einem E-Book die Titelei aus? 
Titelei ist ein Fachbegriff der Buchherstellung. Er bezeichnet 
die Buchseiten vor dem eigentlichen Inhalt. 

Bei gedruckten und gebundenen Büchern hat sich hier bis 
heute eine Form erhalten, die teilweise historisch begründet 
ist. 

Klappt man ein gebundenes Buch auf, so gehört das erste 
Blatt zum so genannten Vorsatzpapier, das meist etwas 
dicker als die folgenden Buchseiten ist. Der Vorsatz hält 
Umschlag und Buchblock zusammen. Er ist noch nicht 
Bestandteil der Titelei. 

Danach folgt der eigentliche Buchblock mit dem so 
genannten Schmutztitel. Auf der Vorderseite befindet sich 
entweder ein kleines grafisches Motiv (z. B. ein 
Verlagssignet) oder der Buchtitel in Kurzform, die Rückseite 
bleibt in der Regel leer (Vakatseite), gelegentlich findet sich 
hier ein grafisches Motiv (Frontispiz), neuerdings auch Infos 
zum Autor. 

Der Schmutztitel sollte früher den Buchblock vor 
Verunreinigungen schützen, denn Bücher wurden damals 
nicht gebunden verkauft, sondern tatsächlich als reiner 
Buchblock. Das Binden besorgte man für die eigene 
Hausbibliothek individuell. Der Schmutztitel war also 
tatsächlich der Schutz vor Schmutz, und er ist bis heute 
Bestandteil der Titelei. 

Anschließend folgt die Titelseite mit Titel, Untertitel, Autor 
und Verlag. Auf der Rückseite befindet sich das Impressum. 

Hat das Buch eine Widmung oder ein Motto, steht dieses 
auf der nächsten Seite, die Rückseite bleibt leer. Bei 


Widmung und Motto sind es entsprechend zwei Seiten mit 
leeren Rückseiten. 

Anschließend folgt das Vorwort, das Inhaltsverzeichnis 
oder das erste Kapitel des Buches. 

Egal ob fester Einband oder Taschenbuch, fast alle Bücher 
besitzen eine solche Titelei. Bei Taschenbüchern entfällt das 
Vorsatzpapier. Abweichungen sind natürlich möglich, 
beispielsweise findet man gelegentlich das Impressum am 
Schluss eines Buches. 


Die ersten Seiten des Buchblocks sind also in der Regel wie 
folgt aufgebaut: 


. Schmutztitel mit leerer Rückseite oder 
Grafik/Autoreninfo 

Titelseite mit Impressum auf der Rückseite 
Optionale Widmung mit leerer Rückseite 

Optionales Motto mit leerer Rückseite 

Erstes Kapitel, Inhaltsverzeichnis, Vorwort oder 
Prolog 


Es spricht nichts dagegen, eine solche traditionelle Titelei 
auch fürs E-Book zu übernehmen. Auf die leeren 
(Rück-)Seiten sollten Sie jedoch verzichten. Da es beim 
Kindle sozusagen nur rechte Seiten gibt, irritieren Leerseiten 
beim Lesen. Gelegentlich findet man solch mangelhaft 
umgesetzte Verlags-E-Books mit Leerseiten, wenn 
maschinell und ohne Nachkontrolle die Titelei 1:1 für die 
elektronische Ausgabe übernommen wurde. 

Im Minimalfall sollte mindestens eine Titelseite mit Titel 
und Autor vorhanden sein, danach wird ohne Leerzeilen ein 
manueller Seitenumbruch eingefügt und der Text beginnt 
unmittelbar auf der Folgeseite. 

Der Titel sollte in einer Textverarbeitung nicht mit der 
Formatvorlage Überschrift ausgezeichnet sein, da er keine 


Kapitelüberschrift ist. In der Regel ist er größer und fett 
formatiert, auf keinen Fall sollten Sie ihn jedoch 
unterstrichen auszeichnen. Amazon empfiehlt eine 
zentrierte Formatierung von Titel und Autor, was jedoch 
typografisch langweilig wirkt. Individueller wird Ihre 
Titelseite z.B. mit einer rechtsbündigen Zeilenausrichtung. 

Übrigens: Wenn Sie ein Kindle-E-Book herunterladen, dann 
öffnet es sich in der Regel direkt am Textanfang (also bei der 
ersten Kapitelüberschrift). Der Leser sieht Titelgrafik und 
Titelei nicht, sondern nur, wenn er über das »Gehe zu...«- 
Menü zunächst die Titelseite direkt anwählt und dann 
weiterblättert. 


Braucht mein E-Book ein Vorwort? 
Nein. Streichen Sie Ihr Vorwort! Es schadet in den meisten 
Fällen dem Buchverkauf. 

Neben Cover und Preis ist die Leseprobe das wichtigste 
Verkaufsinstrument bei Kindle-Büchern. Der Textausschnitt 
muss den Leser packen, ihn oder sie zum Weiterlesen und 
somit zum Kauf animieren. Eine zweite Chance wird man als 
Autorin oder Autor nicht bekommen. 

Amazon erstellt automatisch Leseproben aller Kindle- 
Bücher, die sich Kaufinteressenten kostenlos herunterladen 
können. Als Autor kann man sich die Stelle nicht aussuchen. 
Je nach Umfang des E-Books sind es die ersten 10 Seiten 
oder 10 Prozent vom Anfang des Werkes - egal, was sich 
dort befindet. Steht da ein umfangreiches Vorwort oder eine 
10-seitige Danksagung, so ist dies die Leseprobe. Es ist, als 
würde man sich bei einem Empfang auf das Buffet freuen, 
doch leider muss man sich erst eine Rede anhören. 

Wer zunächst die Hintergründe erläutern muss, hat kein 
Vertrauen in den eigenen Text. Er oder sie versucht, den 
Leser auf die persönliche Ebene zu ziehen, anstatt mit 
Inhalten zu überzeugen. 

Es ist wie bei Vorträgen von Laien und Ungeübten: Achten 
Sie einmal darauf, wie viele Vorträge mit einer 


Entschuldigung beginnen! Der Vortragende entschuldigt 
sich, dass seine Stimme aufgrund einer Erkältung heute 
etwas leise sei, er entschuldigt sich, dass seine Folien nicht 
ganz so toll sind, weil er sie noch in der Nacht vor dem 
Vortrag erstellt hat oder weil er noch nie mit diesem 
Präsentationsprogramm gearbeitet hat. 

Der Grund ist simpel: Wem das Selbstbewusstsein fehlt 
und unsicher ist, der oder die versucht, die Sympathien der 
Zuhörer mit Mitleid und Verständnis zu gewinnen. Ein Profi 
würde das nie tun, denn er weiß, dass er dank seiner guten 
Vortragstechnik mit den Inhalten überzeugen wird. 

Eine ähnliche Funktion haben Vorworte speziell bei 
Romanen oder Anthologien. Man meint, man müsse die 
Sympathien der Leser damit gewinnen, dass man vorab 
schreibt, dass »das Folgende auf einer wahren Begebenheit 
beruht«, »die folgende Kindergeschichte zunächst nur für 
meinen dreijährigen Sohn geschrieben wurde« oder »dass 
im Folgenden eine persönliche Krankheitsgeschichte 
literarisch aufgearbeitet wurde«. 

Und noch ein weiterer Aspekt mündet gerade bei 
Schreibanfängern unweigerlich in einem Vorwort: die 
Reaktion von Freuden und Bekannten. Zeigt die Autorin oder 
der Autor sein Werk erstmals vor, so ist das persönliche 
Umfeld meist erstaunt, dass man Geschichten oder gar 
Romane schreibt. Meist lesen diese Erstleser sonst nie 
Bücher, doch allein die Tatsache, dass jemand, den sie gut 
kennen, so viel schreibt, verblüfft die Bekanntschaft, und in 
der Regel fällt ihr Urteil positiv aus. 

Tatsache ist, dass Freunde, Familienmitglieder und 
Bekannte anschließend ganz genau wissen wollen, wie es 
denn zu dieser Geschichte kam, ob man denn schon länger 
schreibe und woher man nur all diese verrückten Ideen für 
diese tolle Geschichte nehme. 

Und so meint der Autor, er müsse dies der ganzen Welt 
erklären und erläutern - und er schreibt ein Vorwort, damit 
es auch künftige Leser erfahren. 


Doch niemand, der den Autor oder die Autorin nicht kennt, 
interessieren die Hintergründe. Man will keine Erklärungen 
oder Rechtfertigungen lesen, sondern eine gute, spannende, 
sprachlich überzeugende oder unterhaltsame Geschichte. 
Nur das zählt. Ist die Story wenig überzeugend, so nützt 
auch die Erklärung nichts, dass sie auf Tatsachen beruht. 

Dass niemanden die Hintergründe interessieren, stimmt 
so natürlich nicht. Im Gegenteil: Wenn die Leserin oder den 
Leser die Geschichte berührt hat, wenn sie spannend war 
und mit oder ohne Happy-End abschließt, dann ist die 
Leserin oder der Leser sehr wohl daran interessiert, mehr 
über den Autor, die Geschichte und ihre Entstehung zu 
erfahren. 

Das Vorwort ist also nicht umsonst geschrieben: Machen 
Sie es einfach zum Nachwort, wenn Sie meinen, nicht darauf 
verzichten zu können. 

Ihr Buch beginnt nun unmittelbar mit der Geschichte - 
und somit auch automatisch die Amazon-Leseprobe der 
Kindle-Version. 

Eine Ausnahme stellen einzig und allein Fach- und 
Sachbücher dar. Hier ist ein Vorwort dann sinnvoll, wenn es 
dem potenziellen Käufer Inhalte, Niveau und Ausrichtung 
des Buches erläutert, sodass er oder sie entscheiden kann, 
ob das Buch das Richtige ist. 


Wie aktualisiere ich mein E-Book? 

Plötzlich entdeckt man nach der Veröffentlichung noch einen 
Rechtschreibfehler im Buch, ein aufmerksamer Leser weist 
auf einen inhaltlichen Fehler hin oder der im Buch 
beschriebenen Sachverhalt hat sich geändert. 

Es ist der große Vorteil des E-Books, dass man keine 
Auflage von mehreren Tausend Exemplaren gedruckt hat, 
sondern die Buchdatei rasch aktualisieren kann. 

Dies gilt auch dann, wenn Sie in Ihrem Fach- oder 
Sachbuch Informationen nachtragen oder eine komplett 
überarbeitete Ausgabe anbieten wollen. 


Auch alle anderen Angaben können geändert werden wie 
die Beschreibung des Buches für die Amazon-Website und 
die Preise. Theoretisch kann sogar der Titel des Werkes neu 
vergeben werden, was Amazon-Kunden jedoch verwirren 
könnte, sodass man den Titel unumstößlich vor dem ersten 
Upload festlegen und nicht mehr ändern sollte. 

Erstellen Sie eine neue Buchdatei und laden Sie diese 
erneut über kdp.amazon.de hoch. Wichtig ist, dass Sie mit 
dem Upload kein neues Buch in Ihrem digitalen Buchregal 
erstellen, sondern das Bestehende aktualisieren. Klicken Sie 
dazu in Ihrer Buchübersicht unter kdp.amazon.de auf den 
Titel, den Sie ändern wollen. Nun sind Sie wieder bei den 
Grunddaten Ihres Buches. Laden Sie Ihre neue Buchdatei 
hoch oder ändern Sie die Daten. Damit Ihre Leser wissen, 
dass das Buch in einer neuen Ausgabe vorliegt, sollten Sie 
im Feld »Versionsnummer« diese aktualisieren und unter 
»Veröffentlichungsdatum« den Wert ebenfalls ändern. 

Am besten wählen Sie eine Versionsnummerierung, wie 
sie bei Software üblich ist, also zZ. B. »5.2«. 

Große und wichtige Überarbeitungen, bei herkömmlichen 
Büchern »Auflage« genannt, sollten Sie mit einer Änderung 
vor dem Punkt kennzeichnen, also Ausgabe 1, Ausgabe 2, 
Ausgabe 3. 

Kleinere wichtige Ergänzungen wie z.B. neue Kapitel 
sollten sich auf die Zahl hinter dem Punkt auswirken, also 
Ausgabe 1.1, Ausgabe 4.2. 

Minimale Änderungen wie z.B. Rechtschreibfehler können 
eine feinere Nummerierung zur Folge haben, z.B. 1.1.1 oder 
3.0.4. 

Es ist sinnvoll, ebenfalls im Buch selbst die Änderungen 
aufzulisten, damit sie die Leserin oder der Leser 
nachvollziehen kann. Am besten machen Sie das am Ende 
des E-Books. Ebenso sollten Sie in der Beschreibung des 
Buches für die Amazon-Website auf größere Änderungen 
hinweisen. Anschließend speichern Sie die Daten ab. 


Das Buch durchläuft nun erneut die Amazon-Kontrolle und 
ist wenige Stunden später aktualisiert. Während dieser 
»Kontrollphase« bleibt die alte Version weiterhin online. 

Die so geänderte Buchdatei können Ihre Käufer dann 
kostenlos aktualisieren. Wie das geht, lesen in der Antwort 
zur nächsten Frage. 


Wie erfährt der Leser von einem aktualisierten 
E-Book? 

Bücher auf den Kindle-Geräten der Käuferinnen und Käufer 
werden nicht automatisch aktualisiert, da mit der 
Aktualisierung sämtliche Markierungen oder Notizen zu 
diesem Buch gelöscht werden. Die Kunden müssen sich also 
bewusst zu diesem Schritt entschließen und diese 
Konsequenzen kennen. 

Leider gibt es aber keine automatische Hinweismail von 
Amazon an die Käufer, wenn eine neue, aktualisierte 
Ausgabe eines Buches bereitsteht. 

Der Käufer muss also mehr oder weniger aktiv auf 
amazon.de nachschauen, ob Sie Ihr Buch aktualisiert haben. 
Daher ist es hilfreich, wenn Sie wie oben beschrieben 
Version und Datum durch geänderte Werte kennzeichnen. 

Bei Romanen mögen Aktualisierungen nicht unbedingt 
notwenig sein, bei Fach- und Sachbüchern wie bei dem, das 
Sie gerade lesen, sind Änderungen an der Tagesordnung, 
speziell dann, wenn sich der beschriebene Gegenstand 
ständig ändert. 

Um die neue Ausgabe zu erhalten, muss man sich derzeit 
aktiv telefonisch oder per E-Mail an den Kindle-Support 
wenden und den Buchtitel nennen, am besten auch die 
Amazon-Artikelnummer (ASIN). Sodann löscht man den Titel 
auf dem Kindle-Gerät, indem man das Buch in der Übersicht 
auswählt, die Cursortaste nach links drückt und das Löschen 
durch OK bestätigt. Beim Kindle Touch entfernen Sie den 
Titel, indem Sie den Finger länger auf dem Listeneintrag 


lassen und im dann erscheinenden Menü »Ins Archiv 
verschieben« antippen. 

Anschließend wählt man den Eintrag »Archiv« (Archived 
Items) an, sucht dort den Titel und lädt das E-Book in der 
neuen Ausgabe herunter. 

Als Autor hat man nur eine Möglichkeit, die Käufer via 
Amazon über eine neue Ausgabe zu informieren. Hierzu 
wendet man sich ebenfalls - am besten per E-Mail - an den 
Kindle-Support und bittet darum, dass die Käufer per E-Mail 
über eine neue Ausgabe informiert werden. Auch hier sollte 
man den genauen Titel des Werkes und die ASIN nennen. 

Leider reagiert Amazon nicht immer 100%ig zuverlässig 
auf diese Bitte. Außerdem verlangt Amazon mittlerweile 
eine gute Begründung, warum das Buch-Update eine 
Hinweismail erforderlich macht. Wurden nur zwei Tippfehler 
korrigiert, wird Amazon vermutlich keine solche E-Mail an 
die Käuferinnen und Käufer versenden. Wenn man selbst 
sein eigenes Buch gekauft hat, kann man jedoch gut prüfen, 
ob die Hinweismail verschickt wird. Bis dies erfolgt, können 
zwei bis drei Wochen vergehen. 

Die Käuferin oder der Käufer erhält auch hier das aktuelle 
Buch nicht automatisch, sondern sie oder er muss im E-Mail- 
Programm auf »Antworten« klicken und mit einem »ja« in 
der ersten Zeile reagieren. Erst dann steht wie oben 
beschrieben die neue Ausgabe des Buches im Archiv bereit. 
Alternativ kann über die eigene Kindle- 
Adminstrationswebsite www.amazon.de/myk bei von 
Amazon geprüften Updates ein Bestätigungslink angeklickt 
werden. 

Wenn Sie eine Website, ein Blog, einen Twitter-Account 
oder eine Facebook-Fanseite besitzen, ist es sinnvoll, dass 
Sie dort ebenfalls auf aktualisierte Ausgaben Ihres Buches 
hinweisen. Oder bieten Sie für Ihre Käufer einen Newsletter 
an. Diesen Service sollten Sie natürlich im Buch erwähnen. 
Auf jeden Fall ist es ein guter Weg, direkt mit Ihren Lesern in 
Kontakt zu treten. 


Wie erhalte ich Aktualisierungen dieses E- 
Books? 

So wie oben beschrieben sollten Sie sich an den Kindle- 
Support wenden, um eine neue Ausgabe dieses Buches 
abzurufen. Selbstverständlich ist dies kostenfrei. Sie haben 
also mit dem Kauf dieses E-Book eine sich ständig 
aktualisierende Version erworben. Anders als bei Software 
müssen Sie für Updates nicht zusätzlich zahlen. Die 
Amazon-Artikelnummer (ASIN) dieses Buches lautet 
BOO507HJQG. 

Ebenso informieren wir Sie über Aktualisierungen und 
Neuerungen zu diesem Buch in unserem Erfahrungsbericht 
im _literaturcafe.de. 

Denken Sie aber daran, dass mit der Aktualisierung des E- 
Books eventuell vorhandene Markierungen und 
Anmerkungen gelöscht werden! 


Extra I: Wie arbeite ich mit Calibre? Texte 
richtig konvertieren 

Calibre ist ein mächtiges E-Book-Konvertierungs- und 
Verwaltungsprogramm. Es ist kostenlos als Open-Source für 
Windows, Mac und Linux erhältlich und auch in einer 
deutschen Sprachversion verfügbar. 

Wie bereits weiter vorn erwähnt, ist die Oberfläche etwas 
gewöhnungsbedürftig. Daher soll an dieser Stelle die 
Konvertierung eines Word- (DOC) oder Open/LibreOffice- 
Dokuments (ODT) näher beschrieben werden. 

Die beste Kontrolle über das Layout haben Sie natürlich, 
wenn Sie als Ausgangsbasis ein mit CSS formatiertes HTML- 
Dokument verwenden. Doch dies soll kein W\Web- 
Programmierkurs werden, und da viele ihren Text als DOC- 
oder ODT-Dokument erstellen, ist die Konvertierung ins 
Kindle-Format mittels Calibre der komfortabelste Weg. Um 
nicht ständig von »Word-Dateien und Open/LibreOffice- 
Dateien« zu sprechen, wir im Folgenden von der »Textdatei« 
die Rede sein. 


Microsoft Word und Calibre 

Ein wichtiger Hinweis für Word-Anwender: Calibre kann Word- 
Dateien im DOC oder DOCX-Format nicht direkt konvertieren. 
Wenn Sie es gewohnt sind, mit Word zu arbeiten, sollten Sie 
dies weiterhin tun und abschließend Ihre Datei über den 
»Speichern unter ...«-Dialog als HTML, gefiltert oder RTF 
speichern. Anwender von Word 2010 können die Datei auch 
als ODT-Dokument speichern. All diese Formate unterstützt 
Calibre direkt. 

Oder Sie öffnen die fertige DOC-Datei mit der parallel 
installierten Open/LibreOffice-Writer-Software, überprüfen 
dort nochmals die Formatierung und speichern die Datei 
dann im ODT-Format zur weiteren Bearbeitung mit Calibre 
ab. 


Beste Voraussetzung: Eine optimale Quelldatei 


Wann immer eine Datei in ein anderes Format umgewandelt 
werden soll, ist das Ergebnis umso besser, je perfekter die 
Ausgangsdatei ist. Nur eine optimal formatierte Textdatei 
wird optimal in eine E-Book-Datei für den Kindle 
umgewandelt. 

Leider erlebt man es immer wieder, dass selbst Autoren, 
die jahrelang mit Word & Co. arbeiten, die grundlegendsten 
Formatierungen nicht beherrschen. Da werden Einrückungen, 
zentrierter Text oder gar rechtsbündiger Text dilettantisch 
mit unzähligen Leerzeichen austariert, die man vor dem Text 
platziert. Anstatt eigene Tabulatoren über die Randlineale zu 
setzen, werden Standardtabulatoren verwendet. 

Überschriften werden von vielen Anwendern realisiert, 
indem Text fett und größer formatiert wird - womöglich noch 
mit einer Unterstreichung. Das mag für ein einfaches 
einseitiges Dokument reichen, doch wer Bücher schreibt, der 
sollte den Kapitelüberschriften eindeutige Formatvorlagen 
zuweisen, selbst dann, wenn die Überschriften einfach 
Kapitel 1, Erstes Kapitel oder nur 1 lauten. Nur wenn die 
Überschriften mit Formatvorlagen ausgezeichnet sind, kann 
Calibre sie als solche erkennen und später ein 
Inhaltsverzeichnis erstellen. 

Da dieses Buch kein Handbuch für Ihre Textverarbeitung 
ist, gehen wir davon aus, dass Sie Ihre Texte sauber mittels 
Formatvorlagen formatieren und wissen, wie man einen Text 
mittig oder rechtsbündig setzt, Aufzählungen sauber einfügt 
und Einzüge der ersten Absatzzeilen auch ohne Leerzeichen 
realisiert. 

Sie sollten wissen, wann vor oder nach einem Satzzeichen 
ein Leerzeichen gesetzt wird und wann nicht. Also 
beispielsweise kein Leerzeichen nach einer öÖffnenden 
Klammer (so wie hier), aber nie ein Leerzeichen vor einem 
Fragezeichen oder Komma. Und nach dem Punkt am 
Absatzende wird nie ein Leerzeichen gesetzt. 

Ebenso sollten Sie dazu in der Lage sein, manuelle 
Seitenumbrüche auch ohne Dutzende von Leerzeilen am 


Ende eines Kapitels einzufügen, sondern schlichtweg über 
den Menüpunkt »Einfügen/Seitenende«. 

Beim Umkopieren von Textstellen passiert es gerne, dass 
zwischen zwei Wörtern zwei statt einem Leerzeichen stehen. 
Daher ist es ein sinnvoller abschließender Arbeitsschritt, 
mittels »Suchen und ersetzten« zwei Leerzeichen durch 
eines zu ersetzen, um solche Fehler zu eliminieren. 

Am Anfang Ihres Konvertierungsvorgangs sollte ein sauber 
formatiertes Textdokument stehen. 


Die Sache mit dem Inhaltsverzeichnis 

Wenn Sie konsequent mit Formatvorlagen arbeiten, dann 
können Sie in Ihr Dokument einfach ein Inhaltsverzeichnis 
einfügen, das Ihre Textverarbeitung über den jeweiligen 
Menüpunkt automatisch generiert. 

Ein solches Verzeichnis ist jedoch meist nicht Calibre- 
lesbar. Calibre wird später aus den Überschriften nochmals 
ein Verzeichnis erstellen und dieses ans Ende Ihrer Datei 
hängen. Ein Vorteil dieses von cCalibre erstellten 
Verzeichnisses ist, dass es vom Kindle als solches erkannt 
wird und im »Gehe-zu-Menü« (Go to) als »Inhaltsverzeichnis« 
(table of contents) und mögliches Sprungziel angezeigt wird. 
Daher können Sie eigentlich auf ein eigenes Menü 
verzichten. 

Es gibt jedoch einen guten Grund, warum gerade bei Fach- 
und Sachbüchern ein aussagekräftiges Inhaltsverzeichnis 
dennoch am Anfang stehen sollte: Nur so ist es in der Kindle- 
Leseprobe enthalten, die sich potentielle Käufer 
herunterladen können. Diese sehen bei einem Index auf den 
ersten Seiten, was in Ihrem Buch alles enthalten ist, werden 
hoffentlich neugierig und kaufen Ihr Buch. Bei einem E-Book 
spricht daher überhaupt nichts gegen zwei Verzeichnisse am 
Anfang und am Ende. Obwohl es im Kindle-Menü unter 
»Gehe zu« (Go to) nicht als »Inhaltsverzeichnis« (table of 
contents) angezeigt wird, ist auch das durch die 


Textverarbeitung eingefügte Verzeichnis sauber im Kindle-E- 
Book mit den Kapiteln verlinkt. 


Calibre installieren: Die Oberfläche 

Laden Sie sich das kostenlose Programm unter calibre- 
ebook.com für Ihr Betriebssystem herunter und installieren 
Sie es. 

Beim ersten Aufruf startet ein kleiner 
Konfigurationsassistent. Zunächst sollten Sie bei »Choose 
your language« die Sprache auf Deutsch umstellen. Den 
angebotenen Speicherpfad darunter können Sie in der Regel 
übernehmen. Auf der zweiten Seite wählen Sie Ihr E-Book- 
Lesegerät aus. Natürlich fügen Sie hier den Amazon Kindle 1- 
4 and Touch hinzu. Dies sollten Sie auch dann tun, wenn Sie 
keinen Kindle besitzen. Selbstverständlich können Sie auch 
mehrere Geräte auswählen, wenn Sie z.B. zusätzlich ein iPad 
oder ein iPhone besitzen. 

Da man Kindle-Bücher auch per E-Mail an das Gerät 
schicken kann, können Sie anschließend die Zugangsdaten 
für Ihren Mail-Ausgangsserver (SMTP) angeben. Diese sind 
identisch mit den Einstellungen in Ihrem E-Mail-Programm. 
Alternativ können Sie auch ein Googlemail- oder Hotmail- 
Konto angeben. Neben der E-Mail-Adresse Ihres Kindle 
müssen Sie die Absenderadresse eingeben, die Sie für Ihren 
Kindle freigeschaltet haben. 

Sollten diese Mail-Einstellungen für Sie böhmische Dörfer 
sein, dann können Sie die Eingaben auch zunächst einfach 
überspringen. 


And Ki aalibre- || Calibre Library | 
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Warum die Calibre-Oberfläche zunächst etwas irritierend 
wirkt, liegt daran, dass es keine Menüleiste mit 
herunterklappenden Unterpunkten gibt. Alle Funktionen 
werden über die Symbolleiste oben gesteuert. 

Darunter ist das Programmfenster in drei Spalten 
unterteilt. In der Mitte sehen Sie alle E-Books, die bislang in 


Calibre importiert wurden. Das ist nach dem Start nur das 
englischsprachige Calibre-Handbuch. Wenn Sie weitere 
Bücher hinzugefügt haben, wird diese Liste länger werden. 

Ist ein Buch ausgewählt, sehen Sie rechts die Titelinfos. 
Neben dem Cover werden die Formate, Stichworte und 
weitere Infos angezeigt. Sie können das Cover doppelklicken, 
um zusätzliche Daten aufzurufen. 

Auf der linken Seite sind die so genannten »Etiketten« aller 
Bücher aufgelistet. Dies sind beispielsweise Autoren, 
Stichworte und Herausgeber (Verlage). Diese Etiketten 
dienen gleichzeitig als Filter, um die angezeigte Buchauswahl 
einzuschränken. Wird z. B. ein Autor ausgewählt, so zeigt das 
Titelfenster in der Mitte nur E-Books dieses Verfassers an. 


Das eigene Buch importieren und mit 
Metadaten versehen 

Jetzt werden Sie Ihr Buch zur Calibre-Sammlung hinzufügen. 
Klicken Sie dazu - Sie werden es erraten - auf das Symbol 
»Bücher hinzufügen« oben links (und nicht auf das kleine 
Pfeilchen rechts daneben). Es öffnet sich ein 
Dateiauswahlfenster, Sie wählen hier Ihre Textdatei aus und 
klicken auf »Öffnen«. Standardmäßig legt Calibre eine Kopie 
dieser Datei an, mit der weitergearbeitet wird. 

Jetzt sehen Sie Ihre Datei im mittleren Bereich, allerdings 
wird beim Titel noch der Dateiname und als Autor 
höchstwahrscheinlich »Unbekannt« oder der Name 
angezeigt, den Sie bei der Installation Ihrer Textverarbeitung 
eingegeben haben. Diese so genannten Metadaten werden 
wir nun noch ergänzen. 

Wählen Sie Ihre Textdatei aus. Am besten klicken Sie dazu 
auf die Nummerierung ganz vorn in der Zeile. Anschließend 
klicken Sie in der Symbolleiste oben auf »Metadaten 
bearbeiten«, und nun versehen Sie Ihre Buchdatei mit den 
korrekten Angaben. 

Haben Sie schon ein Buchcover erstellt, so sollten Sie 
dieses über »Umschlag ändern/Durchsuchen« hinzufügen. 


Sie können auch mit Klick auf »Umschlagbild erstellen« ein 
Calibre-Standardcover generieren lassen. Dies sollen Sie 
machen, nachdem Sie Titel und Autor bereits erfasst haben. 
Sinnvoll ist ein solches Standardcover natürlich nicht, wenn 
Sie ihr Werk zum Verkauf anbieten wollen. Calibre bietet 
auch einen Menüpunkt »Cover herunterladen« an. Dieser 
eignet sich aber nur, um Ihre Privatbibliothek mit Covern von 
Amazon oder Google zu ergänzen, da Sie ansonsten 
urheberrechtliche Probleme bekommen. 

Haben Sie alle Daten erfasst, klicken Sie auf OK, und 
Titeleintrag und Infobereich rechts sollten vollständige Daten 
anzeigen. Selbstverständlich können Sie die Angaben 
jederzeit nochmals überarbeiten. 


Ihre Textdatei ins Kindle-Format konvertieren 
Sind die Metadaten zu Ihrer Zufriedenheit erfasst, kann die 
Textdatei ins Kindle-Format umgewandelt werden. Das 
Kindle-Format trägt die Endung AZW, was wiederum ein 
geschütztes Mobipocket-Format ist. Da Calibre keine 
geschützten Kindle-Dateien erstellen kann, ist unser 
Zielformat MOBI (siehe auch Calibre und das Kindle Format 8 
(KEB)). 

wählen Sie in Calibre erneut die Zeile mit Ihrer Textdatei 
aus, und klicken Sie oben in der Symbolleiste auf »Bücher 
konvertieren«. Im nun erscheinenden Konvertierungsfenster 
beachten Sie bitte die linke und rechte obere Ecke: Links 
finden Sie Ihr Quellformat (also z.B. ODT oder RTF) und 
rechts das Zielformat. Wenn Sie beim ersten Start von 
Calibre den Kindle als Ihr E-Book-Gerät ausgewählt haben, 
dürfte dort MOBI stehen. Falls nicht, wählen Sie dieses 
Format manuell aus, indem Sie auf den Eintrag klicken. 

Sie können nun nochmals vor der Konvertierung eine 
ganze Reihe an Optionen ändern, deren Kategorien Sie am 
linken Rand auswählen können. In der Regel muss hier 
zunächst nichts geändert werden. Schaut Ihr Buch nach der 
Überprüfung noch nicht so aus wie gewünscht, so lohnt es 


sich, in den Optionen mit unterschiedlichen Einstellungen zu 
experimentieren. Merken Sie sich aber vor einer Änderung 
immer den Originalwert, sodass Sie ihn ggf. wieder herstellen 
können. 

Lediglich wenn Sie ein eigenes Inhaltsverzeichnis erstellt 
haben und nicht wollen, dass Calibre nochmals ans Ende der 
Datei eine zusätzliche Übersicht einfügt, können Sie dies in 
der Kategorie »MOBI-Ausgabe« unterbinden. Ebenfalls 
können Sie hier Ihrem Inhaltsverzeichnis eine individuelle 
Überschrift geben, da sie ansonsten »Table of Contents« und 
nicht »Inhaltsverzeichnis« lautet. 

Im Bereich »Kindle Optionen« können Sie angeben, ob in 
Ihrer Datei bereits das neue KF8-Format eingebettet werden 
soll. Näheres dazu im folgenden Abschnitt. 

Anschließend klicken Sie auf »OK«, und Ihr Buch wird 
umgewandelt. 


Calibre und das Kindle Format 8 (KF38) 

Wie im Tipp _4: Konvertieren Sie den Text ins richtige Format 
erwähnt, wird bei Amazon mittelfristig das KF8-Format das 
alte MOBI-Format (MOBI6) ablösen. Doch bis alle Kindle- 
Geräte dieses Format unterstützen und die Anwender die zu 
erwartenden Updates in ihre Geräte eingespielt haben, wird 
es noch etwas dauern. 

Calibre unterstützt die Konvertierung in das KF8-Format 
seit Version 0.8.49 experimentell, seit Version 0.8.65 offiziell 
über eine Einstellung in den Konvertierungsoptionen. Ohne 
Frage können weitaus mehr Formatierungen aus den 
Textdateien ins neue Kindle-Format übernommen werden wie 
z. B. von Text umflossene Bilder. 

Wenn Sie wie im Folgenden beschrieben die KF8-Ausgabe 
in Calibre aktivieren, wird zwar weiterhin eine Datei mit der 
Endung MOBI ausgegeben, doch ist in dieser Datei neben 
dem alten Format (MOBI6) zusätzlich eine KF8-Version 
enthalten. Geräte wie der Kindle Touch zeigen die KF8- 


Version an, Geräte ohne KF8-Unterstützung greifen auf die 
altere MOBI-Version zu. 

Da diese Kombi-Datei größer ist als die alte MOBI-Variante, 
werden im 70%-Tantiemenbereich höhere 
sich. Aktivieren Sie die zusätzliche KF8-Ausgabe daher nur, 
wenn Sie überhaupt weiterführende Formatierungen 
benötigen. 

Wie die Website the-digital-reader.com berichtete, hat 
Amazon mit cCalibre erstellte KF8-Dateien in der 
Vergangenheit abgelehnt, da diese offenbar nicht den 
Amazon-Richtlinien entsprochen haben. Diese Information 
bezieht sich jedoch auf die ersten Calibre-Version 0.8.49, die 
dieses Dateiformat erstellt hat. Andere Nutzer schreiben, 
dass sie mit der aktuellen Version von Calibre beim 
Hochladen keine Probleme mehr mit kombinierten 
MOBI6/KF8-Dateien haben. Hier bleibt Ihnen also nur das 
Hochladen und Ausprobieren, ob »Ihre« kombinierte Datei 
von Amazon akzeptiert wird. Wenn es Probleme gibt, sollte 
das alte MOBI-Format verwendet werden. 

Keinesfalls sollten Sie eine reine KF8-Datei erstellen und 
hochladen, da diese von älteren Kindle-Modellen und Kindle- 
Geräten mit alter Software nicht gelesen werden kann. Diese 
Geräte benötigen weiterhin die eingebettete alte MOBI6- 
Version. 


KF8-Export aktivieren 

Stellen Sie sicher, dass Sie Calibre mindestens in der Version 
0.8.65 oder höher installiert haben. Erst seit dieser Version 
kann die Ausgabe der kombinierten MOBI6/KF8- Datei 
einfach über eine Exportoption aktiviert werden. 

Haben Sie die Funktion »Bücher konvertieren« ausgewählt, 
so klicken Sie im Konvertierungsfenster links auf die 
Kategorie »MOBI-Ausgabe«. Nun sehen Sie im Hauptbereich 
den Abschnitt »Kindle Optionen« mit der Auswahl MOBI file 
type. Hier gibt es die Einstellungen old, both, new. Old 


entspricht der alten MOBI6-Verssion und ist die 
Standardeinstellung. Mit der Einstellung both aktivieren Sie 
die zusätzliche Einbettung des KF8S-Formats in die 
Ausgabedatei. Die Option new, also die ausschließliche KF8- 
Ausgabe, solle aus Kompatibilitätsgründen mit alten Kindle- 
Geräten nicht ausgewählt werden. 


Das konvertierte Buch anschauen und 
überprüfen 

Um das umgewandelte fertige Kindle-Buch anzuschauen, 
können Sie theoretisch den Calibre-eigenen E-Book- 
Betrachter verwenden. Hierzu muss das gewünschte Buch 
ausgewählt sein, dann kann in der Menüleiste auf 
»Vorschau« geklickt werden. 

Dieser Weg ist nicht zu empfehlen! Der Betrachter gibt den 
Leseeindruck auf dem Kindle nur unzureichend wider. 
Schriften sind falsch, manuelle Seitenumbrüche werden oft 
nicht angezeigt. 

Wenn Sie einen Kindle besitzen, dann ist die Überprüfung 
auf dem Gerät natürlich die erste Wahl. Schließen Sie das 
Gerät über die USB-Schnittstelle an Ihrem Computer an. 
Nachdem die Treiber installiert sind, sollte oben in der 
Menüleiste ein weiteres Symbol mit dem Kindle-Gerät 
erscheinen. Ziehen Sie einfach das Buch mit der Maus auf 
dieses Symbol, um es zu übertragen. 

Besitzen Sie keinen Kindle, so sollten Sie zum Test den 
kostenlosen KindlePreviewer? von Amazon verwenden, der 
für Windows und Mac erhältlich ist. Wo Sie auf Ihrem Rechner 
die MOBI-Datei finden, das lesen Sie unten. 


Das war's! Wenn Sie mit dem Ergebnis zufrieden sind, 
können Sie die MOBI-Datei bei Amazon hochladen und 
veröffentlichen. Wenn nicht - was sicherlich der Fall ist, denn 
was ist beim ersten Mal schon perfekt - dann können Sie 
Änderungen an den Calibre-Konvertierungseinstellungen 
vornehmen oder direkt an Ihrer Textdatei. 


Beachten Sie, dass Calibre eine Kopie Ihrer Textdatei 
anfertigt. Am besten, Sie bearbeiten direkt diese Datei und 
nicht Ihr Original. Sie finden die Kopie wie im nächsten 
Abschnitt beschrieben im entsprechenden Verzeichnis. 


Wo ist die MOBI-Datei auf meinem Rechner zu 
finden? 

Die fertige MOBI-Datei, aber auch die Kopie Ihrer Textdatei 
legt Calibre in einem eigenen Verzeichnis auf Ihrem Rechner 
ab. Dieses finden Sie ganz einfach: Wählen Sie Ihr Buch in 
Calibre an. Rechts bei den Infos finden Sie den Link »Pfad: 
Zum Öffnen klicken«. Ein Klick öffnet ein Dateifenster und 
Sie sind im richtigen Verzeichnis. Die Datei, die Sie bei 
Amazon hochladen müssen, trägt die Endung mobi. 


Calibre und die Updates 

Wundern Sie sich nicht, dass Sie beim Start von Calibre 
relativ oft die Meldung erhalten, dass eine neue 
Programmversion zum Download bereit steht. Die Software 
wird in der Regel wöchentlich am Freitag um neue 
Funktionen und Formatdetails erweitert. Zudem werden 
Fehler beseitigt. Updates sollten Sie daher herunterladen 
und über die bestehende Version installieren. 


Für die Zukunft und die DNB: Von MOBI zu EPUB 
Hin- und wieder gibt es Gerüchte, dass der Kindle 
irgendwann neben dem Amazon-eigenen AZW- und MOBI- 
Format auch den E-Book-Standard EPUB unterstützen werde. 
Ob Selbstverleger ihre Titel dann auch als EPUB anbieten 
bzw. hochladen können, ist völlig offen. 

Wenn Sie mit Calibre arbeiten, wäre die Umstellung jedoch 
kein Problem. Ausgangsbasis bleibt immer Ihre Textdatei. 
Neben dem MOBI-Format kann die Datei parallel auch in 
EPUB umgewandelt werden. Da es jedoch in den Details 
immer Abweichungen in der Formatierung gibt, sollten Sie 


auch Ihre EPUB-Dateien mit dem Kindle überprüfen - doch 
derzeit (August 2012) geht dies nicht. 

Einen Grund, parallel zur MOBI- eine EPUB-Datei zu 
erzeugen, könnte es jedoch schon heute geben: Sollten Sie 
Wert auf eine Listung Ihres Titels bei der Deutschen 
Nationalbibliothek (DNB) legen, so können Sie dort Ihr E- 
Book als EPUB freiwillig abliefern (siehe Abschnitt »Muss 
oder kann ich _Pflichtexemplare_ an die Deutsche 
Nationalbibliothek abliefern?«). 


Extra Il: Covergestaltung: So entwerfen Sie ein 
perfektes Buchdeckelbild 

Amazon nennt das Buchcover auf seinen deutschsprachigen 
Seiten »Buchdeckelbild«. Ein gutes Cover ist eines der 
wichtigsten Verkaufsinstrumente. Aber was macht ein Cover 
zu einem »guten«? 

Wenn Sie sich diese Frage stellen, sind drei Aspekte zu 

berücksichtigen: 

. Wo kommt das Cover überall zum Einsatz, und wo 
wird es angezeigt? Welche verkaufsfördernde 
Wirkung muss es bei diesen Platzierungen besitzen? 

. Passt das Cover zum Inhalt Ihres Werkes? Das Cover 
sollte neugierig machen, aber nicht falsche 
Eindrücke oder Emotionen über den zu erwartenden 
Inhalt transportieren. 

. Jedes Cover benötigt einen »Hingucker«, also ein 
Element, das es interessant macht. Jede laienhafte 
Anmutung sollte vermieden werden. Hierzu zählt 
auch der richtige Einsatz von Farben und Schriften. 


Diese Faktoren werden in den folgenden Abschnitten näher 
erläutert. 


Richtiger Platz und optimale Wirkung: Wo wird 
das Cover verwendet? 

Obwohl es bei E-Books keine Schutzumschläge mehr gibt, 
hat sich an Funktion und Wirkung des Umschlagbildes nichts 
geändert. Statt auf Büchertischen muss die Grafik im 
Amazon-Suchergebnis zum Hingucker werden und so 
anregen zum Klick auf die Detailseite und - idealerweise 
zusammen mit der Buchbeschreibung - zum Kauf oder 
zumindest zum Download der Leseprobe. Dass letztendlich 
der Inhalt zählt, ist klar, aber eine gute Titelgrafik sollte die 
Leserin oder den Leser dazu bringen, sich diesen überhaupt 
erst näher anzusehen. 


Die Grafik sollten Sie zudem auf Ihrer Autoren-Website 
platzieren, und wenn jemand eine Rezension zu Ihrem 
Kindle-E-Book schreibt, dann macht sich auch dort die 
Abbildung Ihres Covers gut und sorgt für einen 
Wiedererkennungseffekt. 

Und selbst wenn Ihr Buch gekauft und auf die Lese-Apps 
für iPad und Co. geladen wurde, hilft die Grafikdatei 
schneller, das Buch im Archiv wiederzufinden. 

Auf dem iPhone, iPad oder Android-Geräten wird die Grafik 
in Farbe angezeigt, die Kindle-Geräte mit E-Ink stellen sie 
aber in den integrierten Online-Shops nur in Graustufen dar. 
Daher sollte Ihr Titelbild sowohl in Farbe als auch in 
Schwarz-Weiß gut aussehen und genügend 
Wiedererkennungsmerkmale bieten. 

Das Cover taucht zudem in verschiedenen Größen auf. 
Daher sollten diese Wiedererkennungsmerkmale auch noch 
wahrnehmbar sein, wenn das Titelbild in den Amazon- 
Suchergebnissen relativ klein abgebildet ist. Skalieren Sie 
daher Ihren Cover-Entwurf auf diese Größe herunter und 
prüfen Sie die Wirkung. Wirkt das Cover nur bei einer 
großen Darstellung gut, nicht aber in einer kleinen Version, 
sollten Sie Ihren Entwurf nochmals überarbeiten oder eine 
alternative Version entwerfen. 

An folgenden Stellen wird Ihre Titelgrafik unter anderem 
verwendet und sollte daher optisch überzeugen und zum 
Klick animieren: 


. Im Amazon-Suchergebnis und anderen 
Übersichtsseiten 

. Auf der Amazon-Artikeldetailseite 

. Im Bereich »Kunden, die diesen Artikel gekauft 


haben, kauften auch« oder »Kunden, die Artikel 
gekauft haben, welche Sie sich kürzlich angesehen 
haben, kauften auch« 

5 Im Bereich »Weitere Artikel für Sie« 

. Idealerweise auf Amazons Kindle-Bestsellerlisten 


. Auf den Übersichtsseiten Ihrer Bibliothek in den 
Kindle-Lese-Apps 

. Im Kindle-Shop direkt auf den Kindle-Geräten 
(Schwarzweiß) und Lese-Apps (Farbe) 

. Als »Titelseite« der Kindle-Buchdatei 

. Bei Rezensionen in Weblogs und anderen Medien 

s Und sicher noch an anderen Stellen auf der Amazon- 
Website und anderswo 


Das Aussehen muss zum Inhalt passen 

Ob das Cover zum Inhalt passt, müssen Sie selbst abwägen 
und testen. Machen Sie eine Umfrage unter Ihren Bekannten 
oder Kollegen: Zeigen Sie Ihren Coverentwurf einigen 
Leuten, die den Inhalt nicht kennen, und fragen Sie, was für 
ein Buch sie dahinter erwarten würden. Deckt sich das 
Ergebnis in den meisten Fällen mit dem Inhalt Ihres Buches? 
Wenn Sie Besucher mit Ihrem Titelbild auf die falsche Fährte 
führen, nur um einen Klick auf die Detailseite des Buches zu 
erreichen, dann tun Sie sich damit keinen Gefallen. 
Spätestens Beschreibung und Leseprobe werden den 
potenziellen Leser enttäuschen, wenn die Erwartungen nicht 
erfüllt wurden, die das Titelbild geweckt haben. 

Schauen Sie sich Bücher an, die Ihrem ähnlich sind (egal 
ob gedruckt oder elektronisch): Gibt es Stilmittel, die in 
diesem Genre bevorzugt eingesetzt werden? Greifen Sie 
diese auf. 

Ist ein Buch erfolgreich, so wird man beobachten, dass 
viele Verlage plötzlich ähnliche Cover gestalten. Der 
Buchkäufer ist ein Gewohnheitstier: Hat ihm ein Buch 
gefallen, so neigt er dazu, in ähnlich gestaltete Bücher 
hineinzuschauen, weil ähnliche Inhalte vermutet werden. 
Dies gilt besonders für Veröffentlichungen des gleichen 
Verlages und des gleichen Autors. So werden alle Dan- 
Brown-Thriller oder alle Mankell-Krimis immer die gleiche 
Optik aufweisen. Aber auch andere Verlage werden ähnliche 


Titel mit dieser Optik auf den Markt bringen. Das ist 
durchaus legitim, und das können auch Sie für Ihr Buch 
einsetzen. Doch trotz aller Ähnlichkeit sollte ein Cover 
immer unterscheidbar bleiben, um nicht mit einem 
Konkurrenztitel verwechselt werden. 

Ihre eigenen Kindle-E-Books sollten auf jeden Fall ähnlich 
gestaltet sein, um einem zufriedenen Leser sofort optisch zu 
signalisieren, dass dieses Buch vom gleichen Autor ist und 
ihm sicher auch gefallen wird. Gestalten Sie daher Ihr Cover 
so, dass Sie für weitere Bücher ähnliche 
Gestaltungselemente aufgreifen können - sofern die Bücher 
tatsächlich ähnlich sind. 

Wenn Sie also Krimis schreiben - womöglich sogar mit 
dem gleichen Kommissar - dann sollten die Buchdeckelbilder 
immer die gleichen wiederkehrenden Gestaltungselemente 
oder Bildmotive aufweisen. Aber Vorsicht! Schreiben Sie 
dann ausnahmsweise Mal einen Liebesroman, so sollte sich 
dieser wiederum deutlich in der Gestaltung von den Krimis 
abheben. Ansonsten ist die Gefahr groß, dass Ihre 
begeisterten Krimileser den Liebesroman aufgrund der Optik 
ungesehen für 2,99 Euro kaufen und dann enttäuscht sind, 
weil sie etwas anderes erwartet haben. Das könnte dann 
sogar dazu führen, dass Ihnen Ihre Fans für den 
Liebesroman allein aus diesem Grund eine so genannte 
»unqualifiziertex Amazon-Rezension mit einem Stern 
schreiben und dem Tenor: »Wer die Krimis von XY mag, 
sollte die Finger von diesem Buch lassen«. Dann nützt es 
nichts, wenn Fans von Liebesromanen Ihr Werk ganz toll 
fanden, aber von der negativen Sternewertung 
abgeschreckt würden. 

Unterschätzen Sie also die Wirkung und 
Kaufmechanismen eines Covers nicht, und machen Sie sich 
Gedanken über die Gestaltung. 


So gestalten Sie ein gutes Cover 


Jeder Buchumschlag ist individuell. Es gibt Cover, die nur 
typografisch gestaltet sind, oder es kommen Fotos und 
Zeichnungen zum Einsatz. Gerade Amateure verwenden 
häufig Zeichnungen und Grafiken von Freunden und 
Bekannten. Dies kann jedoch auch eine Falle sein (siehe 
Abschreckende Coverelemente und beliebte 
Gestaltungsfehler). 

Nie sollte das Motiv zu kleinteilig sein. Immer sollten Sie 
die »Daumennagelgröße« im Suchergebnis von Amazon 
berücksichtigen. 

Unabhängig davon, wie Sie Ihr Cover gestalten wollen, 
lässt sich grundsätzlich sagen, dass ein gutes 
Buchdeckelbild immer einen »Hingucker« haben sollte, also 
ein Element oder Gestaltungsmerkmal, das den Käufer 
neugierig macht, das ihn irritiert oder Assoziationen weckt. 
Ihr Buch muss nicht auffallen um jeden Preis, aber es sollte 
Ihrer Zielgruppe ins Auge springen. Ein Buch über 
Babynamen sollte ein Babybild auf dem Cover haben, weil 
es sofort den Blick potenzieller Käufer und Käuferinnen auf 
sich ziehen wird. 

Bei Romanen sollte darauf verzichtet werden, Personen 
und speziell Gesichter abzubilden, die die Protagonisten 
darstellen sollen, da sich jeder Leser in seiner Fantasie von 
der Hauptperson selbst »ein Bild machen« will. 

Was ist das interessante Element Ihres Buches? Das ist die 
eigentliche Herausforderung. Hier ein paar Anregungen: 

. Ein Foto sollte auf jeden Fall ein ungewöhnliches 
Element besitzen. So sind beispielsweise Bilder von 
Stränden mit Sonnenuntergang oder Wege, die zum 
Horizont führen, langweilig. Die Silhouette einer 
Gestalt im Vordergrund oder ein Spaten am Rande 
eines Waldweges könnten die Motive interessant 
machen. 

. Ein Foto könnte nur den Ausschnitt eines Motivs 
zeigen, das dann erst auf den zweiten Blick erkannt 
wird. 


. Ein nüchtern gestaltetes Cover mit Schrift hat 
vermeintliche Blutspritzer am Rand. 


. Bücher von Prominenten zeigen diese meist immer 
auf dem Cover, weil man sie kennt. 
. Eine ungewöhnliche Schrift oder typografische 


Gestaltung kann Aufmerksamkeit erzeugen (siehe 
Kapitel Schrift). 


. Eine bunte Farbgestaltung fällt auf, sollte aber nicht 
zur Warnfarbe werden (siehe Die richtigen Farben 
finden). 

. Nackte Haut funktioniert immer - zumindest bei 


einer bestimmten Zielgruppe. Zu viel kann jedoch 
dazu führen, dass der Titel nicht in der normalen 
Kindle-Rubrik gelistet wird. 

. Fach- und Sachbücher zu einem Thema sollten 
dieses optisch eindeutig erkennbar visualisieren. 
Denken Sie hier nicht originell, der flüchtige 
Betrachter tut es auch nicht. Eine 
Reparaturanleitung für den Opel Manta sollte das 
Auto zeigen und nicht das Tier. 


Die richtigen Farben finden 
Obwohl die E-Ink-Anzeige der Kindle-Geräte das 
Umschlagbild nur in Graustufen darstellt, spielt die 
Farbauswahl für alle anderen Einsatzgebiete eine wichtige 
Rolle. Nur wenn die Farbzusammenstellung stimmig ist, 
wirkt Ihr Cover harmonisch und ansprechend. Oft lässt sich 
bereits an den Farben erkennen, ob das Umschlagbild von 
einem Profi gestaltet wurde. Laien neigen beispielsweise 
dazu, »reine« Farben einzusetzen wie ein knalliges Rot 
(Farbcode #ff0000), Grün, Gelb oder Blau. Oft liegt dies 
daran, dass einfache Grafikprogramme zunächst nur diese 
Farben zur Auswahl anbieten. 

Verwenden Sie hellere oder dunklere Farbvarianten, da 
diese natürlicher wirken. Wenn Sie sich beispielsweise für 


ein dunkles Bordeauxrot als Grundfarbe für Ihr Cover 
entschieden haben, stellt sich die Frage, welche Farbe dazu 
passt. Hier helfen Ihnen Farbauswahlwerkzeuge, die Sie 
online finden: 


colorschemedesigner.com 

Auf der Webseite stellen Sie in einem Farbkreis die 
gewünschte Hauptfarbe ein, und das Tool zeigt Ihnen 
passende Farben auf Basis unterschiedlicher Farbsysteme 
an, die Sie über dem Kreis einstellen können. Darunter 
sehen Sie die jeweiligen Farbwerte. Über eine 
Exportfunktion können Sie eine stimmige Farbpalette auch 
ausgeben lassen, um Sie in Grafikprogrammen wie 
Photoshop Elements oder GIMP weiter zu verwenden. 


kuler.adobe.com 

Adobes Kuler arbeitet ähnlich wie der Color Scheme 
Designer und stellt eine zusätzliche hilfreiche Funktion zur 
Verfügung: Unter dem Menüpunk »Create => From an 
Image« können Sie eine eigene Grafik oder ein Foto 
hochladen, und die Online-Anwendung zeigt Ihnen Farben, 
die zu diesem Bild passen und die Sie dann für den 
Farbhintergrund und den Titel verwenden können. 


Speziell dann, wenn Sie sich entschieden haben, ein 
bestimmtes Foto für Ihr Cover zu verwenden, stellt dessen 
Farbwelt immer die Basis für alle anderen Elemente dar. Das 
oben erwähnte Online-Tool Kuler hilft Ihnen, die 
harmonierenden Farbwerte zu ermitteln. 

Denken Sie daran, ein weißes Cover mit einem 2 bis 3 
Pixel breiten grauen Rahmen zu versehen, damit sich das 
Bild später deutlich auf dem weißen Hintergrund der 
Amazon-Webite absetzt. Fügen Sie aber keinen absolut 
schwarzen »Trauerrand« hinzu. 


Die Schrift 


Bei Titel, Autor und eventuell Untertitel gilt: Verwenden Sie 
keine abgegriffene Allerweltsschriften, die man überall und 
an jeder Ecke sieht. »Times New Roman« (Times) oder 
»Arial« (Helvetica) sind tabu. Aber auch übertrieben 
ausgefallene oder vermeintlich originell gestaltete Schriften 
sollten gemieden werden. So ist beispielsweise die Comic- 
sans eine der meistgehassten Schriften geworden” - und 
dennoch wird sie von Laien immer wieder nichtsahnend 
eingesetzt. Beschränken Sie sich auf möglichst wenig 
unterschiedliche Schriftgrößen. 

Schriften mit Serifen, also den kleinen Haken am Ende der 
Buchstabenlinien (wie die Times), wirken eher wärmer und 
persönlicher, serifenlose Schriften (wie Arial, Tahoma, 
Helvetica) sachlicher und nüchterner Erstere sind daher 
mehr für Belletristik, letztere fürs Sachbuch geeignet. 

Zentrierte Titel wirken oft langweilig. Probieren Sie auch 
mal rechts- oder linksbündige Anordnungen aus. 

Verläuft die Schrift über einem Bildmotiv, so ist diese oft 
schwierig zu lesen. Hier kann eine Farbfläche unter dem Text 
Abhilfe schaffen, eventuell kann diese Fläche auch leicht 
transparent sein. Schatten oder Umrandungen der Schrift 
zur Abgrenzung sollten Sie nicht einsetzen. 

Vermeiden Sie abgegriffene Gestaltungsmuster wie z. B. 
einen zentrierten Autorennamen und Titel im oberen Bereich 
des Covers und darunter ein Foto mit Farbfläche darum 
herum: Das ist langweilig. 


Abschreckende Coverelemente und beliebte 
Gestaltungsfehler 
Gerade Anfänger und Nicht-Designer geraten immer wieder 
in Gestaltungsfallen, weil sie eine emotionale Bindung zu 
einem Covermotiv entwickeln und nicht erkennen, dass die 
gewählte Abbildung nüchtern betrachtet kontraproduktiv ist. 
Und auch die Möglichkeiten der 
Bildverarbeitungsprogramme lässt Anfänger oft staunen und 


sie probieren alles aus - das Resultat mit eingesetzten 
Schatteneffekten oder Schriftverzerrungen schreckt den 
neutralen Beobachter eher ab. 

Die beliebtesten Coverfehler von Laien: 


Zeichnung der eigenen Kinder oder der 
Nichten als Covermotiv 

Der Klassiker der Laiengestaltung, der gerne dann 
verwendet wird, wenn es sich um selbst 
aufgeschriebene Kindergeschichten handelt. Mütter 
finden es süüüß, wenn der Sprössling die 
Geschichten bebildert, für den kundigen Leser ist es 
aber oftmals ein untrügliches Zeichen für inhaltlich 
wenig Wertvolles. 

Aquarellzeichnung einer guten Bekannten, 
womöglich extra für das Buch angefertigt oder 
die Zeichnung der Tochter aus dem Kunst- 
Leistungskurs 

Auch das ein Klassiker. Oftmals drängen sich 
Hobbymaler selbst auf, wenn man verkündet, man 
wolle ein Buch veröffentlichen. Individueller geht es 
ja kaum. Doch auch solche Werke sind für den Profi 
ein untrügliches Gestaltungssignal, dass hinter dem 
ambitionierten Hobbymalerbild oft ein 
Hobbyschreibertext steckt. Beliebt ist auch, das 
pastellene Motiv uninspiriert mit einem knalligen 
Vollfarbrahmen zu versehen. 

Strandmotiv mit Sonnenuntergang des letzten 
Urlaubs 

Langweiliger geht’s nicht. Was den Fotografen an 
den letzten Urlaub denken lässt, ist für den 
Außenstehenden Dutzendware. Hinzu kommt, dass 
ein solches Motiv beliebig wirkt und keinen 
wirklichen Hingucker hat, der das Auge gefangen 
nimmt. 


Exotische unpassende Schriften 

Es ist schon großartig, was für drollige Schriften es 
im Tausenderpack auf CD für ein paar Euro oder gar 
kostenlos zum Download gibt. Schau mal, die Schrift 
sieht aus wie von Hand geschrieben! Schau mal, die 
Schrift sieht aus wie verlaufenes Blut und passt 
super zu deinen Gruselgeschichten! 

Das Ergebnis ist oft zu verspielt, der Titel schlecht 
lesbar, doch der Profi liest daraus nur eines: 
schlechte Schrift zu schlechten Texten. 

Langweilige unpassende Schriften 

Genauso schlecht wie zu viel Schriftgedöns sind 
langweilige 08/15-Schriften wie »Times New Roman« 
oder »Arial«, die Windows mitliefert und bei der 
Textverarbeitung voreingestellt sind. Greifen Sie 
besser zu abweichenden Schriften derselben 
Schriftfamilie wie z.B. »Garamond« statt »Times«. 
Schrift verläuft über das Bildmotiv und ist 
schlecht lesbar 

Und wenn es nur ein einziger Buchstabe des Titels 
ist: Schwarze Schrift auf schwarzem Hintergrund ist 
seeeehr schlecht lesbar. 

Schatten unter der Schrift oder Rand um die 
Schrift 

Wenn die weiße Schrift auf dem hellen Hintergrund 
nicht zu lesen ist, dann hilft ein Schatten, der mit 
dem Grafikprogramm in Sekunden geschaffen ist. 
Wow, man kann den Schatten sogar rot machen! 
Und das wirkt so unheimlich dreidimensional! 

Weg mit dem Schnickschnack! 

Verzerrte oder gedehnte Schrift 

Schriften zu verzerren, das begeistert den 
Computerneuling. Und man kann die Buchstaben 
sogar mit Regenbogenfarben füllen. 

IN GROSSBUCHSTABEN GESETZTE TITEL 
Großbuchstaben bedeutet SCHREIEN! Und wer will 


schon von einem Titel angebrüllt werden? Früher 
hatten Spam-Mails oft groß geschriebene Titel - 
leichte Beute für den Spam-Filter. Neben dem Spam- 
Charakter eines groß geschriebenen Titels kommt 
noch hinzu, dass groß geschriebene Wörter für 
unser Auge eine ungewöhnliche Wort-Silhouette 
haben und schlechter lesbar sind. 

Mindestens sechs verschiedene Schriften in 
fünf Größen 

Mehr als zwei oder drei Schriftgrößten sollten man 
für seine Titelgrafik nicht verwenden, denn das wirkt 
unruhig und ist schlecht zu lesen. Gleiches gilt auch 
für Schriftfarben oder Hervorhebungen wie fett und 
kursiv. Bitte alles nur in Maßen! 

Zu viele Elemente auf dem Cover 

Das Cover sollte einen Hingucker besitzen, der das 
Auge des Betrachters fesselt und neugierig auf den 
Inhalt macht. Speziell bei E-Books sind kleinteilige 
Motive nicht ratsam, da man sie in verkleinerten 
Version, beispielsweise im Amazon-Suchergebnis, 
nicht erkennen kann. Verwenden Sie sowohl bei 
Fotos als auch bei der gesamten Gestaltung klar 
erkennbare Elemente. 

Falsche Proportionen beim Bildmotiv oder 
beim Schrift-/Bild-Verhältnis 

Ein Covermotiv sollte harmonisch und ausgewogen 
wirken - jedoch nicht langweilig. 

Witziges Bildmotiv, das nicht wirklich witzig 
ist 

Ein witziges Bildmotiv ist vermeintlich eine gute 
Idee, um auf den Titel aufmerksam zu machen. 
Doch nicht alle finden das komisch. Hinzu kommt, 
dass sich der Humorfaktor bei der zweiten 
Betrachtung oft schon verbraucht hat. 

Die Verwendung von urheberrechtlich 
geschütztem Material ohne Erlaubnis 


Einfach so ein gutes Motiv aus dem Internet klauen, 
das geht gar nicht. Sie brauchen die aktive Erlaubnis 
des Urhebers! Und das am besten schriftlich, falls es 
später zu Problemen kommt. »Ich habe nachgefragt, 
keiner hatte sich gemeldet und etwas dagegen 
gehabt, also habe ich das Flickr-Foto verwendet«< gilt 
nicht als Ausrede (siehe unten). 

. Unpassende Farbkombinationen und knallige 
Farben 
Harmonie bei der Covergestaltung gilt auch für die 
Farbauswahl. Verwenden Sie nie »reine« Farben, da 
diese unnatürlich wirken. Ausnahmen können 
Anmerkungen wie »Neu« oder »Bestseller« sein. 


Natürlich kann es sein, dass Sie einige diese Elemente hin 
und wieder auch auf dem Cover erfolgreicher Bücher finden. 
Das sollte Sie aber nicht dazu verleiten, sie beim eigenen 
Buch einzusetzen. 


Klären Sie bei Bildern die Rechte 

Auch für Titelgrafiken und Fotos gilt, dass Sie diese nicht 
unerlaubt verwenden dürfen. Klären Sie vorab und stellen 
Sie sicher, dass Sie die Nutzungsrechte für den E-Book- 
Einsatz besitzen. Wenn Sie ein Foto verwenden, das Sie 
selbst geschossen haben, ist das relativ klar. Doch wenn Sie 
das Bild einer Fotografin oder eines Fotografen verwenden, 
brauchen Sie eine aktive Erlaubnis. Wenn Sie anfragen und 
vom Fotografen nie eine Antwort erhalten, ist das nicht als 
Einverständnis zu werten. 

Es gibt mittlerweile viele Bilddatenbanken im Internet, 
angefangen von Flickr bis pixelio.de. Schauen Sie sich die 
Lizenzbedingungen zu einem favorisierten Bild genau an. 
Denn nicht immer bedeutet »kostenfreie Nutzungs, dass ein 
Bild immer und für alle Zwecke kostenlos genutzt werden 
darf. So dürfen Bilder oft kostenfrei für nichtkommerzielle 


Zwecke eingesetzt werden. Doch wenn Sie ein Foto für ein 
E-Book nutzen, das Sie bei Amazon verkaufen, ist dies auf 
jeden Fall eine kommerzielle Nutzung. Und selbst wenn der 
Fotograf eine kommerzielle Nutzung erlaubt, ist dies häufig 
an Bedingungen verknüpft. Lesen Sie auch diese genau 
durch und befolgen Sie diese. Eine davon kann 
beispielsweise sein, dass Sie den Namen der Fotografin oder 
des Fotografen im Impressum Ihres Buches nennen müssen. 
Oft sind auch weitreichende Bearbeitungen des Bildes nicht 
erlaubt. Nehmen Sie im Zweifelsfall Kontakt mit dem 
Fotografen auf und fragen Sie nach und beschreiben Sie, 
wofür und wie Sie das Bild einsetzen wollen und ob diese 
Nutzung in Ordnung ist. Lassen Sie sich das OK schriftlich 
oder per E-Mail geben. Das gilt unabhängig davon, ob Sie 
das Bild kostenfrei verwenden dürfen oder dafür zahlen. 
Denn selbst wenn Sie für ein Bildrecht gezahlt haben, heißt 
dies nicht, dass Sie es für jeden Zweck einsetzen dürfen. 

Hüten Sie sich vor Untertreibungen, um Kosten zu sparen! 
Wenn Sie vom Fotograf beispielsweise gefragt werden, mit 
wie vielen Buchverkäufen Sie rechnen, so sagen Sie nicht, 
dass es höchstens ein paar Dutzend oder Hundert sein 
werden. Niemand weiß, ob Ihr Buch nicht doch zum 
Überraschungserfolg wird und sich Tausende verkaufen. 
Wenn Sie dann mit dem Fotograf einen Vertrag über einige 
Hundert abgeschlossen haben, wird der sich vielleicht 
melden, wenn er Ihr Buch auf den Bestsellerlisten sieht. Auf 
Mengenlimitierungen oder eine Kostenstaffelung sollten Sie 
verzichten, da sie zur Falle werden könnten. 

Planen Sie für die Zukunft: Vielleicht wollen Sie Ihr E-Book 
irgendwann auch gedruckt anbieten, beispielsweise über 
einen Print-on-Demand-Dienstleisterr. Dann sollte die 
gedruckte Ausgabe natürlich über die gleiche Grafik wie das 
E-Book verfügen. Daher sollten Sie sicherstellen, dass Sie 
auch diese Nutzungsrechte besitzen, selbst wenn eine 
gedruckte Ausgabe augenblicklich nicht infrage kommt. 


Bei der kostenpflichtigen oder kostenlosen Nutzung eines 
Bildes aus einer Bilddatenbank erwerben Sie die 
Nutzungsrechte meist nicht exklusiv. Mit anderen Worten: 
Theoretisch könnte auch jemand anderes das Bildmotiv für 
ähnliche oder andere Zwecke nutzen. Machen Sie sich dies 
bewusst. Für eine exklusive Nutzung verlangt der Fotograf 
natürlich in der Regel (mehr) Geld. 

Doch auch dann, wenn Sie einen Fotograf beauftragen, ein 
Motiv speziell für Ihr Buch zu schießen, sollten Sie mit dem 
Fotografen die geplante Verwendung klären. 

Eine nachweisbare vertragliche Regelung sorgt für 
Sicherheit. Das gilt nicht nur für Profi-Fotografen, sondern 
auch dann, wenn Ihnen eine Freundin einen vermeintlichen 
Schnappschuss überlässt. 


Welches Grafikprogramm ist das Beste zur 
Covergestaltung? 

Es gab die Überlegung, ob an dieser Stelle exemplarisch 
geschildert werden soll, wie man ein Cover erstellt. Doch die 
Möglichkeiten und Schritte, ein Cover zu gestalten, sind so 
vielfältig, dass dies nicht sinnvoll ist. Die Menüs und 
Funktionen der Grafikprogramme sind umfangreich, sodass 
dieser Ratgeber kein Handbuch für eine 
Bildbearbeitungssoftware sein kann. Dafür gibt es genügend 
Ratgeber, sodass wir es bei allgemeinen Grundsätzen und 
Ratschlägen belassen. 

Stellvertretend für die vielen Grafikprogramme empfehlen 
wir am Ende dieses Kapitels zwei, die besonders geeignet 
sind. Das eine davon ist kostenlos, das andere ein 
kommerzielles, aber günstiges Produkt. Arbeiten Sie 
ansonsten mit dem Programm, das Sie kennen. Die 
Grafiksoftware sollte sowohl Bilder und Fotos bearbeiten und 
optimieren als auch Text für Titel und Autor hinzufügen 
können. Erstellen Sie Ihr Cover auf keinen Fall mit 


Programmen, die dafür nicht ausgelegt sind, wie Word oder 
womöglich Powerpoint. 

Wie von Amazon empfohlen, sollte die Grafik mindestens 
1.000, besser jedoch 2.500 Pixel Höhe besitzen. Das 
Höhe/Breite-Verhältnis beträgt 1,6. Ein optimales 
hochauflösendes Format sind 2.500 x 1.563 Pixel, sodass Sie 
dieses verwenden und die »Leinwandgröße« oder 
»Arbeitsflächex in der Grafiksoftware entsprechend 
einrichten sollten. Natürlich können Sie auch in einer noch 
höheren Auflösung arbeiten und das Bild vor dem Speichern 
auf die Covergröße herunterskalieren. In einer höheren 
Auflösung sollte weiterhin das Seitenverhältnis von 1,6 
beachtet werden. Teilen Sie die Höhe durch diesen Faktor, 
um die optimale Breite zu erhalten. 

Speichern Sie Ihr fertiges Werk auf jeden Fall zunächst im 
Originaldateiformat Ihrer Grafiksoftware ab, da oft nur 
dieses entsprechende Zusatzdaten wie z. B. verschiedene 
Bildebenen enthält. Wenn Sie später Änderungen am Cover 
durchführen, dann greifen Sie auf diese Datei zurück. Erst 
dann skalieren Sie die Grafik und speichern sie im Format 
JPG oder TIF. Beim JPG-Format lässt sich eine Komprimierung 
einstellen. Diese Komprimierung sollte möglichst gering 
sein. Häufig wird sie in Prozent angegeben. Wenn 100% 
keine Komprimierung ist, dann sollten Sie nicht unter 85% 
gehen. 

Skalieren Sie die Bilddatei auch einmal auf nur 100 x 62 
Pixel Größe. Das entspricht der kleinen Darstellung in 
Amazons Suchergebnis. Wie wirkt Ihr Titelbild in dieser 
Größe? Konvertieren Sie es dann einmal in Graustufen, um 
die Darstellung und Wirkung auf einem E-Ink-Display zu 
simulieren. 


Softwareempfehlungen: Grafikprogramme 


GIMP 


Das GNU Image Manipulation Program (kurz GIMP) ist eine 
kostenlose Open-Source-Software, die für Windows, Mac und 
Linux unter gimp.org zum Download bereitsteht. 

Das Programm ist sehr umfangreich, und speziell bis 
Versin 2.6 war die Bedienungsoberfläche etwas 
gewöhnungsbedürftig. Anfänger könnten damit etwas 
überfordert sein, aber Sie sollten es auf jeden Fall mal 
ausprobieren. Greifen Sie zur Version 2.8 oder höher. 
Download unter gimp.org 


Photoshop Elements 

Dies ist der kleine Bruder von Adobes Profi-Programm 
Photoshop. Die Photoshop-Elements-Variante, die nur einen 
Bruchteil der Komplettversion kostet, bringt dennoch alle 
Werkzeuge mit, die Sie für die Gestaltung eines guten E- 
Book-Covers benötigen. Für Anfänger gibt es eine ganze 
Reihe hilfreicher Assistenten im Programm, die es selbst 
Einsteigern ermöglichen, Fotos rasch zu optimieren. 

Wenn Sie auch dieses Programm erst einmal ausprobieren 
wollen, finden Sie auf der Website des Herstellers Adobe 
eine Version, die Sie 30 Tage lang kostenlos testen können. 
Download unter adobe.com. 


Bonus: Bestsellertipps und Kindle-Horror 

Die beiden folgenden E-Book-Besprechungen erschienen 
ursprünglich im Mai bzw. Juli 2011 im literaturcafe.de. Da sie 
inhaltlich sehr gut passen, sind sie leicht bearbeitet und 
aktualisiert als Bonusmaterial in diesem E-Book mit 
aufgenommen. 

Der erste Text beschäftigt sich mit den Theorien von John 
Locke, der in seinem Ratgeber seine Verkaufsstrategie 
erläutert, mit der er in kürzester Zeit über 1 Million E-Books 
verkauft hat. 

Die zweite Rezension empfiehlt ein E-Book von Stephen 
King, das es in Textform nur für Amazons Kindle gibt und das 
Lesegerät selbst zum Thema hat - auch das kann eine 
Marketingstrategie sein. 


John Locke: Wie ich eine Million E-Books in fünf 
Monaten verkauft habe 

John _Locke hat über eine Million E-Books via Amazon 
verkauft. Das Besondere: Er veröffentlicht seine Romane 
nicht bei einem Verlag. Locke ist Selbstverleger und hat 
seine Bücher selbst über Amazons KDP-Programm 
hochgeladen. 

Locke gehört zum erlesenen Kreis einer Handvoll Autoren 
in Amazons »Kindle Million Club«. Neben Locke stehen unter 
anderen Stieg Larsson, James Patterson und Nora Roberts 
auf der Liste. 

»How I Sold 1 Million eBooks in 5 Months!« heißt sein E- 
Book, in dem er verrät, wie er das geschafft hat - auf den 
ersten Blick das typische amerikanische »Make-Money- 
fast«-Manifest. Doch es gibt einen Unterschied: Locke hat 
gezeigt, dass er es kann. Und er will für seine 
Geheimrezepte nicht Tausende von Dollars, sondern nur 
2,50 Euro. 


»To me, a great book is one that sells.« 

Sieben Romane mit seiner Hauptperson Donovan Creed, 
einem ehemaligen CIA-Killer, hat Locke bislang veröffentlicht 
und außerdem noch zwei Western. 

»How | Sold 1 Million eBooks in 5 Months!« ist sein erstes 
Sachbuch, in dem er sein Erfolgsrezept verrät und das 
unmittelbar auf den Markt kam, nachdem Amazon offiziell 
seine Mitgliedschaft im »Kindle Million Club« verkündet 
hatte. 

Der Titel des E-Books erinnert an die TV-Werbefilme im 
amerikanischen Fernsehen. Meist laufen Menschen am 
Strand oder in anderen schönen Gegenden vor einer 
Kamera herum und erzählen von einer todsicheren Methode, 
die sie über Nacht zum Millionär gemacht hat. Und wenn 
man erfahren möchte, wie das geht, dann brauche man nur 
die folgende Nummer anzurufen ... 


Und tatsächlich besteht das gute erste Viertel des 
Lockeschen-Buches aus diesem Strandmotiv: Während man 
den Text liest, sieht man den Autor förmlich mit 
hochgekrempelten Hosenbeinen durch den Sand laufen. Er 
spricht den Leser direkt an und erzählt erst mal, was für ein 
toller Hecht er nicht nur als Autor ist und was er in seinem 
Leben schon alles erreicht hat. Locke war 
Versicherungsvertreter und kaufte dann eine eigene 
Versicherungsfirma, bevor er sie wieder gewinnbringend 
verkaufte. Eigentlich habe er ausgesorgt. Vor seinen 
jüngsten Erfolgen habe er nie Romane geschrieben. Und als 
er beschloss, Autor zu werden, da tat er das mit nur einem 
Ziel: Die Bücher müssen sich verkaufen, denn er wollte Geld 
verdienen. Sein Credo: »To me, a great book is one that 
sells.« 


Das Stigma des Selbstverlegens 

Da Locke offenbar über genug Kleingeld verfügt, hat er es 
über die herkömmlichen Methoden versucht, seine 
selbstverlegten Bücher bekannt zu machen: Klinkenputzen 
in Buchhandlungen, Pressemeldungen, Anzeigen, PR- 
Agentur und der Versuch, in den Medien besprochen zu 
werden. 

Über 25.000 Dollar habe er hierfür erfolglos investiert. 
Den Selbstverlegern hafte ein Stigma an und Locke fragt 
sich, warum das Selbstverlegen das einzige Geschäftsfeld 
sei, bei dem die Eigenfinanzierung als unwürdig erachtet 
werde. Die Antwort, dass man nun mal Talent oder Können 
nicht kaufen kann, gibt er jedoch nicht. 

Nach seinen erfolglosen Versuchen hat Locke dann die 
Möglichkeiten des E-Book und elektronischen Vertriebswege 
entdeckt. Die Achillessehne der etablierten Autoren sei der 
Preis. Wurde zuvor die Frage gestellt, warum man das Buch 
eines unbekannten Autors dem eines bekannten Autors 
vorziehen solle, müssten bei einem Preis von 99 Cent nun 
die etablierten Autoren beweisen, warum ihre Bücher 


zehnmal so gut sind, um den zehnfach höheren Preis zu 
rechtfertigen. 


Finde dein Nischenpublikum und schreibe dafür 

Das Geheimrezept von John Locke ist im Grunde nichts 
Besonderes. Es ist das, was Marketingprofis (und auch Locke 
selbst) als »Target-Marketing« bezeichnen: Finde dein 
Nischenpublikum und schreibe dafür. Baue eine Marke auf, 
vornehmlich die deines immer gleichen Protagonisten. 
Richte deine Bücher, deine Blog-Beiträge und deinen 
Twitter-Account daraufhin aus. Du musst nicht der Masse 
gefallen, du musst deinem Nischenpublikum gefallen, das 
dir gewogen ist und sofort dein neues Buch kauft. 

Essenziell für Locke ist der Aufbau eines E-Mail-Verteilers 
mit Empfängern, die zu 100% aus loyalen Buchkäufern 
bestehen. Werden sie angeschrieben, dann kaufen sie ein 
neues Buch sofort und empfehlen es weiter. Als Ergebnis ist 
das Buch sofort auf der Amazon-Bestsellerliste vertreten, wo 
es entsprechend beachtet wird. 

Interessant wird der Ratgeber immer dann, wenn Locke 
recht freimütig an sehr konkreten Beispielen erläutert, wie 
er sein Zielpublikum erreicht. Er setzt dabei auf einzelne, 
unregelmäßig erscheinende Blog-Beiträge - nicht mehr als 
12 bis 15 pro Jahr - und einen Twitter-Account. Manche 
würden es vielleicht auch »Einschleimen beim Leser« 
nennen. 

Nie, so Locke, solle man via Twitter von seinen eigenen 
Erfolgen berichten. Man müsse es da weitaus subtiler 
angehen. 

Mit das Interessanteste am Buch sind John Lockes 
Analysen der Amazon-Rezensionen seiner Titel. Sofern die 
positiven Stimmen nicht deutlich überwiegen, bedeute das, 
dass noch zu viele Menschen außerhalb der Zielgruppe das 
Buch lesen. Das müsse vermieden werden. Wer seine 
Bücher schlecht bewerte, gehöre eindeutig nicht zu seiner 


Zielgruppe, und es wäre falsch, diese Menschen erreichen 
zu wollen. 


Wer dein Buch nicht mag, gehört nicht zu deiner 
Zielgruppe 

Locke lenkt daher Erstleser gezielt auf sein drittes Buch 
»Saving Rachel«. Eine Taktik, die er in »How I Sold 1 Million 
eBooks in 5 Months!« ebenfalls praktiziert. Locke: Wer 
»Saving Rachel« mag, wird auch die anderen Romane 
kaufen. Daher sei es nur logisch, dass dieser Titel auf 
amazon.com ein fast ausgewogenes Verhältnis von 
positiven (4- und 5-Sterne-Wertungen) und negativen 
Stimmen habe (1- und 2-Sterne-Wertungen). Bei seinen 
anderen Büchern überwiegen die positiven Stimmen 
deutlich, denn diese würden dann nur noch von der 
Zielgruppe gekauft werden, die sie auch tatsächlich lesen 
will. 

»Die, die das Buch hassen, werden ihm böse, verachtende 
Kritiken geben. Das ist die schlechte Nachricht. Die gute ist, 
dass diese Menschen nie wieder eines deiner Bücher kaufen 
werden, sodass verärgerten Besprechungen ein Ende haben 
werden.« (John Locke) 


Fazit: Ein Verkaufsratgeber und nichts für 
Schöngeister 

Wenn man einigermaßen der englischen Sprache mächtig 
ist und einem der typische amerikanische Ratgeberstil nicht 
irgendwann auf den Keks geht, dann erhält man von Locke 
durchaus bedenkenswerte Verkaufsimpulse und Ideen. John 
Lockes Buch ist nichts für Menschen, die Schreiben als 
schöngeistige Beschäftigung verstehen, sondern es einzig 
und allein betreiben, um der Zielgruppe zu gefallen und 
Bücher zu verkaufen. 


John Locke: How I Sold 1 Million eBooks in 5 Months! Kindle 
Edition. 2011. (Download bei Amazon) 


Lesetipp: Stephen Kings E-Book-Novelle »UR« 
für Amazons Kindle 

Stephen King ist ein Meister der zeitgenössischen Novelle. 
Und der amerikanische Autor liebt »Gadgets«, also 
elektronische »Spielzeuge«, zu denen E-Book-Lesegeräte 
zählen. Mit der Novelle »Riding_the Bullet«, die seinerzeit 
exklusiv als E-Book erschien, löste er im Jahre 2000 den 
ersten E-Book-Hype und die folgende Ernüchterung aus. 

Neun Jahre später veröffentlichte Stephen King mit »UR« 
eine weitere Novelle als E-Book. Der Text aus dem Jahre 
2009 ist bis heute ausschließlich für Amazons Kindle 
erhältlich - und das E-Book-Lesegerät spielt darin eine 
wichtige Rolle. 

Als Amazon im Frühjahr 2009 die 2. Gerätegeneration des 
Kindle präsentierte, war King persönlich anwesend und las 
den Anfang von UR direkt aus dem Kindle vor. 

Das setzte King erwartungsgemäß dem Vorwurf aus, dass 
die Geschichte lediglich ein Werbetext für Amazon sei, was 
King und sein Agent bestritten. Später wurde der Text 
zusätzlich als Hörbuch angeboten. 

Wer UR lesen will, benötigt nicht unbedingt ein Kindle- 
Gerät, denn immerhin gibt es für fast alle Plattformen - von 
iPhone über Android-Geräte bis hin zu Mac und PC - 
entsprechende Software, die digitale Kindle-Bücher anzeigt. 

Im deutschen Kindle-Store fand sich die Geschichte im Mai 
2011 unter den Top-100-Titeln, obwohl sie bislang nur auf 
Englisch verfügbar ist. 


Die UR-Handlung 

Hauptfigur der Novelle »UR« ist Englischlehrer Wesley 
Smith. In der Beziehung zu seiner Geliebten kriselt es, unter 
anderem wirft sie ihm vor, er stecke seine Nase zu oft in 
Bücher und lese nie »off the computer«. Als Smith bei einem 
seiner Schüler das erste Mal einen Kindle sieht, bestellt er 
sich bei Amazon ein solches Gerät. Smith findet es nicht nur 


praktisch, er glaubt auch, auf diese Weise seine Geliebte zu 
beeindrucken, die Trainerin des örtlichen 
Frauenbasketballteams ist. 

Smith ist verwundert, dass sein Kindle statt in weiß in pink 
geliefert wird, aber dies scheint ihn nicht weiter zu stören 
(An dieser Stelle sei auf das schöne Zitat hingewiesen: 
»Nothing only comes in white,« he said. »This is America.« ) 

Unter dem Menüpunkt »Experimental«, den es auf dem 
Kindle-Geräten tatsächlich gibt, entdeckt Smith den 
ungewöhnlichen Eintrag »UR FUNCTIONS« mit dem 
Unterpunkt »UR BOOKS«. Beim Durchsuchen dieser Bücher 
findet Smith bis dahin unbekannte Werke bekannter Autoren 
wie beispielsweise Ernest Hemingway. Eine Stilanalyse lässt 
daran keinen Zweifel, und als Smith entdeckt, dass 
Hemingways Sterbedatum in den biographischen Angaben 
variiert, wird Smith klar, dass ihm das Gerät Bücher aus 
Paralleluniversen zeigt, in denen Hemingway keinen 
Selbstmord begangen hat, sondern noch drei weitere Jahre 
Zeit zum Schreiben hatte. 

Wesley Smith liest auf seinem E-Book mehr Bücher als je 
zuvor und findet kaum noch Schlaf. Um nicht verrückt zu 
werden oder um herauszufinden, ob er nicht schon längst 
verrückt ist, zeigt er den Kindle seinem Kollegen. Doch die 
Texte sind wirklich da, und sein Kollege ist begeistert von 
den bislang unbekannten Dramen Shakespeares. 

Dann gibt es da noch einen weiteren Untermenüpunkt 
»UR NEWS ARCHIVE«, der ähnlich funktioniert: Auch dort 
sind Zeitungen aus Paralleluniversen abrufbar, und Smith 
recherchiert in Ausgaben der »New York Times«, in denen 
nicht Obama, sondern Hillary Clinton Präsident der USA 
geworden ist oder Kennedy dem Attentat in Dallas entkam. 

Smith vermutet, dass der pinkfarbene Kindle nicht für ihn 
bestimmt war, sondern für den Wesley Smith in einem 
Paralleluniversum. 

Und schließlich öffnet sich ein dritter Menüpunkt, der 
bislang »UNDER CONSTRUCTION« war: Darüber lassen sich 


Kindle-Ausgaben lokaler Zeitungen abrufen. Diesmal sind es 
nicht die Artikel möglicher Vergangenheiten, sondern Texte 
aus der Zukunft. 

Es ist ein erschreckender Artikel, den Smith lesen muss: 
Der Mannschaftsbus des Basketballteams wird auf der 
Rückfahrt von einem gewonnenen Spiel verunglücken. Die 
Trainerin und viele Mädchen der Mannschaft werden 
sterben. 


Kein Gefälligkeitstext für Amazon 

Kings Novelle ist spannend und beileibe kein 
Gefälligkeitstext für Amazon. Sie zeigt sehr gut, wie King 
den Kindle in die Story einflicht und das Gerät plötzlich 
»lebt« und sich gegen den Protagonisten wendet - ein bei 
King wiederkehrendes Motiv, man denke nur an das 
Killerauto »Christinex. Obwohl zwischen Kings erstem E- 
Book »Riding the Bullet« und »UR« neun Jahre liegen, ist es 
sicher kein Zufall, dass sich ein weiteres Grundmotiv durch 
beide Novellen zieht: Was würdest du tun und wie würdest 
du handeln, wenn du die Zukunft kennst? 

Von Kings Plot-Aufbau kann man zudem als Autor einiges 
lernen, und es lohnt sich ein näherer Blick: Grandios 
montiert ist die Szene, in der Smith den bejubelten 
Mannschaftsbus aus einem Cafe heraus beobachtet, um 
kurz darauf die Nachricht über das bevorstehende und 
eigentlich schon geschehene Unglück zu lesen. Dass der 
Protagonist im Cafe sitzt, ist ebenfalls kein Zufall, sondern 
resultiert aus der Handlung. So soll es sein. Ein weiterer 
Aspekt im Plot zeigt, dass King mehr drauf hat als die 
Drehbuchautoren Hollywoods: Im Handy-Zeitalter ist jeder 
fast immer überall erreichbar. Das macht es für einen Autor 
schwierig, wenn es für die Handlung erforderlich oder 
spannender ist, dass ein Mensch in einer Gefahrensituation 
nicht erreichbar sein soll. Die beliebtesten Lösungen sind 
dann das Funkloch oder der leere Akku. Doch solche 
Lösungen sind mittlerweile genauso zum Klischee 


verkommen wie das nicht anspringende Auto just dann, 
wenn der Protagonist fliehen muss. King zeigt in UR eine 
andere Lösung, warum Wesley die Geliebte nicht per Handy 
über das drohende Unglück informieren kann. 

Kings Novelle ist also ein ganz besonderer Kindle-Lesetipp, 
bei dem ohne Frage ein Vorteil des Geräts zum Tragen 
kommt: das eingebaute Wörterbuch, das beim Verständnis 
englischsprachiger Texte hilft. Oder wissen Sie, was local rag 
bedeutet? 


Stehen King, UR [Kindle Edition], 2009. (Bei Amazon für den 
Kindle kaufen) 


Wie hat Ihnen dieses E-Book gefallen? 

Dieses E-Book entstand ursprünglich auf Basis eines Artikels 
im literaturcafe.de und wird ständig erweitert und 
aktualisiert. Wir freuen uns über Ihre Meinung! Schreiben 
Sie uns an redaktion@literaturcafe.de mit dem Betreff: »E- 
Books fürs Kindle«. 

Haben Sie weitere Fragen, die in diesem E-Book nicht 
beantwortet wurden, oder wollen Sie uns von Ihren E-Book- 
Erfahrungen mit dem Kindle berichten? Auch dann freuen 
wir uns auf Ihre E-Mail an redaktion@literaturcafe.de mit 
dem Betreff: »E-Books fürs Kindle«. 


Im literaturcafe.de berichten wir regelmäßig über dieses 
Buchprojekt und unsere Erfolge und Misserfolge beim E- 
Book-Verkauf via Amazon und geben zusätzliche Tipps. 
Verfolgen Sie unseren Erfahrungsbericht. 


Uber das literaturcafe.de 

Seit 1996 ist das literaturcafe.de der Treffpunkt im Internet 
für Leser, Autoren, Verlage und alle Literaturbegeisterte. Es 
wurde mit dem Alternativen Medienpreis ausgezeichnet und 
Publishing Perspectives zählt 2011 literaturcafe.de zu 
»Germany’s Best Book Sites«. 

Neben Berichten und Interviews aus der Buch-, Autoren- 
und Verlagsszene finden sich unter literaturcafe.de Buch-, E- 
Book- und Hörbuchtipps, Kurzgeschichten, Gedichte und 
Reisebeschreibungen. 

Darüber hinaus konzipiert und produziert literaturcafe.de 
kreative Online-Aktionen und -Kampagnen für die 
Verlagsbranche. Zu den Referenzen zählen der Hanser 
Verlag, der Deutsche Taschenbuch Verlag und C. H. Beck. 
Das literaturcafe.de wurde von Wolfgang Tischer gegründet, 
der bis heute Herausgeber und Chefredakteur ist. 


www.literaturcafe.de 


Uber den Autor Wolfgang Tischer 

Wolfgang Tischer ist gelernter Buchhändler. Nach seiner 
Ausbildung entwickelte er für den Buchgroßhändler KNV 
Bibliographie- und Warenwirtschaftssysteme für den 
Buchhandel. Später war er für verschiedene 
Internetagenturen als Projektmanager tätig. Als Teamleiter 
bei der MFG Medienentwicklung hat er die Baden- 
Württembergische Landesregierung in Internetfragen 
beraten. 

Parallel betreibt er seit 1996 das literaturcafe.de, das sich 
bereits mit den Themen Literatur und Internet befasste, als 
man noch von »Netzliteratur« sprach. 

Als Experte auf den Gebieten Literatur, Internet und E- 
Books hält er regelmäßig Seminare ab und schreibt für die 
unterschiedlichsten Medien. Zudem ist Tischer als Sprecher 
und Vorleser tätig. 


Anderungen und Erweiterungen in früheren 
Ausgaben 

Dieser Ratgeber wird ständig erweitert. Es fließen Ihre 
Anregungen und Fragen in neue Ausgaben ein, und er wird 
an die aktuellen Entwicklungen bei Amazon angepasst. 

Positiv ist, dass Sie als Käuferin oder Käufer einer Ausgabe 
nicht erneut zahlen müssen, wenn eine aktuellere Version 
erscheint. Wenden Sie sich einfach unter Nennung der 
Amazon-Artikelnummer BO00507HJQG an den Amazon- 
Kindle-Support, und bitten Sie darum, dass man Ihnen die 
neueste Ausgabe kostenlos in Ihr digitales Archiv stellt. 
Löschen Sie dann die Version auf Ihrem Gerät und laden Sie 
das E-Book aus Ihrem Archiv neu herunter. 

Vorsicht: Wenn Sie die neue Ausgabe herunterladen, 
werden eventuell getätigte Markierungen und Notizen der 
alten Ausgabe gelöscht. Sichern Sie Ihre Anmerkungen vor 
einer Aktualisierung. Dies ist auch der Grund, warum Sie 
neue Ausgaben nicht automatisch erhalten und Sie diese 
erst bei Amazon anfordern müssen. 

Damit Sie wissen, was in den bisherigen Ausgaben neu 
hinzugekommen ist, sind im Folgenden die Vorbemerkungen 
der älteren Ausgaben aufgeführt. Die aktuellen Änderungen 
dieser Ausgabe finden Sie jeweils am Anfang des Buches. 


Uber die vierte, erweiterte Ausgabe 
Seit Oktober 2011 ist in Deutschland der Kindle 4 für 99 
Euro erhältlich, der kleiner und leichter als seine Vorgänger 
ist. Gleichzeitig wurden die Modelle mit Tastatur günstiger. 
Beim Erstellen und Verkaufen von eigenen E-Books hat 
sich nichts geändert. Doch mehr Menschen werden sich 
einen Kindle zulegen - und das erhöht Ihre potenzielle 
Leserschaft! Spätestens jetzt sollten Sie sich daran machen, 
Ihr Manuskript zum E-Book werden zu lassen. 
Neben einem geänderten Titelbild wurden in dieser 
Ausgabe viele Details verbessert, Tipps und Hinweise klarer 


und deutlicher formuliert und Daten aktualisiert. Und wir 
stellen die Frage »Braucht mein E-Book ein Vorwort?«. 

Alle Änderungen und Erweiterungen in früheren Ausgaben 
finden Sie am Ende des Buches aufgelistet. 

Erneut weisen wir auf unseren Erfahrungsbericht im 
literaturcafe.de zu diesem E-Book hin, bei dem Sie weitere 
aktuelle Ergänzungen finden und die Möglichkeit haben, 
Fragen zu stellen und Kommentare abzugeben. 

In Ausgabe 4.0.2 wurde ein Hinweis auf die spanischen 
und italienischen Kindle-Shops ergänzt, die am 1. Dezember 
2011 eröffnet haben. 

Ausgabe 4.1 enthält eine neue häufig gestellte Frage zur 
Titelei und berücksichtigt die automatische Cover- 
Einbindung, die im Dezember 2011 hinzugekommen ist. 

In Ausgabe 4.2 wurde die Preisberechnung an den neuen 
Iuxemburgischen Mehrwertsteuersatz von 3% angepasst, 
der seit dem 1. Januar 2012 gilt. Ausgabe 4.2.1 
berücksichtigt, dass Einnahmen via amazon.co.uk nun aufs 
Konto überwiesen werden. 

Ausgabe 4.3 beleuchtet das neue Kindle Format 8 _(KF8), 
und enthält häufig gestellte Fragen zur Aktualisierung von E- 
Books. 


Redaktion literaturcafe.de 
Stuttgart, 31. Januar 2012 


Uber die dritte, erweiterte Ausgabe 

In der dritten Ausgabe sind erneut viele Fragen, 
Rückmeldungen und neue Erkenntnisse eingeflossen. Vielen 
Dank an alle Hinweisgeberinnen und Hinweisgeber! 

So beantworten wir, ob auch E-Books bei der Deutschen 
Nationalbibliothek »abgeliefert« werden müssen und was 
alles im Impressum Ihres E-Books stehen muss. Lesern der 
ersten Ausgaben empfehlen wir zudem einen Blick in den 
erweiterten Abschnitt »Tipp__6: Legen Sie einen 


angemessenen Preis für Ihr Werk fest« und »Microsoft Word 
und Calibre«. 

In Ausgabe 3.1 wurde die freiwillige Ablieferung bei der 
Deutschen Nationalbibliothek ergänzt, die seit August 2011 
möglich ist. 


Redaktion literaturcafe.de 
Stuttgart, 5. August 2011 


Uber die zweite, erweiterte Ausgabe 

Da sich viele der Fragen zur ersten Ausgabe glichen, 
beispielsweise, ob man sein Buch auch unter Pseudonym 
veröffentlichen kann, haben wir diese Ausgabe um einen 
Bereich »Häufig gestellte Fragen« erweitert. 

Ebenso baten viele Leserinnen und Leser darum, den 
Umgang mit dem Konvertierungsprogramm Calibre näher zu 
beschreiben. Auch dieser Bitte sind wir gerne 
nachgekommen, sodass wir in dieser Ausgabe das 
Programm näher vorstellen. 

Übrigens: Im literaturcafe.de berichten wir regelmäßig 
über dieses Buchprojekt und unsere Erfolge und Misserfolge 
beim E-Book-Verkauf via Amazon. Verfolgen Sie unseren 
Erfahrungsbericht im literaturcafe.de. 


Redaktion literaturcafe.de 
Stuttgart, 1. Juni 2011 


Hinweise, Rechtliches und Impressum 

Wir sind um die Richtigkeit und Aktualität der in diesem E- 
Book bereitgestellten Informationen bemüht. Trotzdem 
können Fehler und Unklarheiten nicht vollständig 
ausgeschlossen werden. Wir übernehmen deshalb keine 
Gewähr für die Aktualität, Richtigkeit, Vollständigkeit oder 
Qualität der bereitgestellten Informationen. Für Schäden 
materieller oder immaterieller Art, die durch die Nutzung 
oder Nichtnutzung der dargebotenen Informationen bzw. 
durch die Nutzung fehlerhafter und unvollständiger 
Informationen unmittelbar oder mittelbar verursacht 
werden, haften wir nicht, sofern uns nicht nachweislich 
vorsätzliches oder grob fahrlässiges Verschulden zur Last 
fällt. Für Hinweise auf Fehler oder Unklarheiten sind wir 
dankbar, um sie in künftigen Ausgaben zu beseitigen. 
Schreiben Sie uns an redaktion@literaturcafe.de mit dem 
Betreff: »E-Books fürs Kindle«. 

Texte und Grafiken dieses E-Books sind urheberrechtlich 
geschützt. Grundsätzlich ist eine Nutzung ohne 
Genehmigung des jeweiligen Urhebers oder Rechteinhabers 
nicht zulässig und daher strafbar! 

Amazon, Kindle und andere Markennamen, Warenzeichen 
und eingetragenen Warenzeichen, die in diesem E-Book 
verwendet werden, sind Eigentum ihrer rechtmäßigen 
Eigentümer. Sie dienen hier nur der Beschreibung bzw. der 
Identifikation der jeweiligen Firmen, Produkte und 
Dienstleistungen. Dieses E-Book ist keine Veröffentlichung 
von Amazon. 


Herausgegeben von: 
literaturcafe.de 

Wolfgang Tischer 
Lindenäckerstrasse 50 
71126 Gäufelden 
redaktion@literaturcafe.de 


literaturcafe.de 
Tel: +49 7032-79 99 759 


Links und Quellen 
1 Amazon-Pressemeldung_zum Start des deutschen 
Kindle-Stores 


2 Kindle Direct Publishing-Website mit umfangreichen 
Hilfstexten: kdp.amazon.com 


3 US-Autorin Amanda Hocking_über ihren E-Book-Erfolg, 


4 literaturcafe.de: Welche Verlage und Literaturagenten 
wir empfehlen 


5 literaturcafe.de: Streit um Valentin-Zitate eskaliert im 
Internet 


6  Kindle Direct Publishing: Die Hilfstexte: 
kdp.amazon.com/self-publishing/help 


7 Der kostenlose Mobipocket-Creator 





8 Der E-Book-Converter Calibre 


9 Dokumentation _des neuen Amazon Kindle Format _8 
(KE8) 


10 Angaben zu Dateiformat und Größe der Cover- 
Dateien für Kindle E-Books 


11 GIMP - The GNU Image Manipulation Program 





12 Hinweise zu den Preis- und Honorarstaffeln von 
Kindle-Büchern 


13 Infos zur Amazon-Autorenseite 


14 Das Amazon-Partnerprogramm 


15 Kindle_Previewer, der die Darstellung von Kindle-E- 
Books auf Windows-PC und Mac simuliert. 


16 Das Gesetz über die Preisbindung_ für Bücher 
(Buchpreisbindungsgesetz oder BuchPrG) 


17 Ban Comic sans: Putting_the Sans in Comic Sans - 
Eine Website, die gegen die verhasste Schriftart kämpft 


Inhaltsverzeichnis 


Über diese fünfte, nochmals erweiterte Ausgabe 

70% Autorenhonorar? Das klingt gut! 

Was ist Kindle Direkt Publishing? 
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fest 
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denken 
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Tipp 12: Kindle-Bücher ohne Amazon 

Fazit: Probieren Sie es aus! 

Häufig _gestellte Fragen 

Was sollte ich bei der Wahl meines Buchtitels beachten? 

Erhalte ich bei Amazon eine ISBN für mein Buch? 

Gilt für mich als Selbstverleger auch das 
Preisbindungsgesetz? 

Kann ich mein Kindle-Buch auch unter Pseudonym 
veröffentlichen? 

Benötigt _mein Buch ein Impressum? Was muss darin 
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